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V an Zeelanös Oiftion zur 
Wreöervelsbuna des Welt­

handels
B r ü f fj c I, 3. August. Heute vormittags 

empfing M'-nisterpväsiden t B a n  Z e e - 
I a n ö bien Präsidenten der Jnternationa- 
tionalen Handelskammer Baron F  e n  t e- 
itc r  va nV I i s s i n  g e n  und dessen Ge­

neralsekretär zu einer Besprechung, die dem 
©tufomnt der Frage der Wisderbelebung des 
Welthandels im Zusammenhänge mit der 
Anregung König Leopold 3. bezüglich Errich 
tung eines eigenen Institu ts zum Stud i uni 
der Welthaitdelsevscheinungen gegolten hat.

Gräßliches Vusflüglerunglttck
Ein Ausslüglerschisf von einem Dampfer ge­
rammt und auf der Stelle gesunken. Neun

Zote. — 30 Fohrgäste werden vermisst.

A t H e n, 3. August. I n  der Nacht zum 
Sonntag stieß der Personendampfer „Hy­
dra" mit dem Motorschiff „Anastasia" zu­
sammen. das vollbesetzt von der Insel Flina 
zurückkehrte. Die „Anastasia" wurde vom 
Dampfer buchstäblich, zerschnitten und lau! 
sofort. Neun Personen wurden als Sechen 
geborgen. 30 Personen werden vermißt.

Nicht te SchrtittiB

Italienische Korrespondenten wieder in Lon 
bau.

L o n  d o n, 3. August. Die italienischen 
Korrespondenten, die vor drei Monaten Lon 
bon demonstrativ verlassen haben, sind wie­
der hier ei »getroffen und haben die Arbeit 
für ihre B lätter ausgenommen.

Der japanisch-französische Inzident beigelegt

S  ch a n  g h a i, 3. August. General S a t ­
j u  f i hat dem Kommandanten der fran­
zösischen. 'Garnison in Tientsin eine Entschul­
digung überreicht, die sich aus die Zwischen­
fälle am Ostbabnhos am 27. J u l i  bezieht. 
Der General erklärte, daß d'e i«panische A r­
me? nicht fernünchtirm. ihr? 7?reibep des 8er- 
kebrs zwischen der Konzession u. dem srain- 
,’öiifchf"? w.rrF?otnz,6hi>t Mt verhindern.

Prekmurje und die M uynsel unter Wasser /  Arge Verwü­
stungen am Murfeld /  Čakovec im Zentrum des katastropha­

len Unwetters /  Riesiger Schaden allenthalben.
Č a k o v e c ,  3. August. W ie wir an an- strecke beschädigt, sodaß der Morgen­

derer Stelle berichten, ist Čakovec Schau- zug, der um 5 Uhr aus Gornja Radgona 
platz einer katastrophalen Hochwasser- in der Richtung auf Ljutomer abgeht, in 
Verheerung geworden. Zusätzlich wäre der Station Radenci 3-/- Stunden warten 
noch zu melden, daß der Verkehr in den mußte, bis man das Gleis freimachte. Der 
Straßen der Stadt nach dem Senken des Elementarschaden ist für die Grenzbevöl- 
W asserspiegels nur mit landesüblichen kerung umso fühlbarer, als die Hauptein- 
Fuhrwerken durchgeführt werden kann, nahmsquellen der bäuerlichen Bevölke- 
da es Boote in der erforderlichen Anzahl rung verschüttet wurden. Die Bevölkerung 
nicht gibt. Die Kaserne des 8. Kavalerie- ist verzweifelt und bittet um Hilfe, 
regiments ist samt den Stallungen unter D o l n j a  L e n d a v a ,  3. August. Das 
W asser gesetzt worden. Das Militär ver- Hochwasser hat in Do’Cia Lendava und 
hinderte mit gefüllten Sandsäcken, soweit t Umgebung unermeßlichen Schaden ange- 
es ging, das Eindringen des W assers. Der \ richtet. Wie verlautet, ist ein kleines Mäd 
Wagenverkehr mit Dolnja Lendava wird chen vom Hochwasser erfaßt und fortge- 
über Sv. Martin abgewickelt. Die Strumpf , tragen worden. Die Leiche des Kindes 
fabrik in Soboščan, die unter W asser ge-i konnte noch nicht geborgen werden. In 
setzt ist, hat die Arbeit eingestellt. W ie Drahominci schlug der Blitz in ein Bmiern 
berichtet wird, ist, abgesehen von den un- 1  haus ein und streifte zwei Kinder, die er- 
ermeßlichen Schäden auf den Kulturen, j bebliche Brandverletzungen erlitten. Eine 
auch viel Wild umgekommen. Reihe von Ortschaften ist infolge des

G o r n j a  R a d g o n a ,  3. August. Das j Hochwassers von der Umwelt abge- 
Unwetter, welches in der Nacht zum Mon- ! schnitten.
tag über die Slowenischen Büheln n ieder-1 __ , ,
ging, hat auch in der Umgebung von Gor- .
nja Radgona empfindlichen Schaden ge- j ^ a N e M W e s  M M s M M f lU g Z e U g

obaeftörM
Neun Insassen ums Leben gekommen.

bracht. Der Hagel, der während des wol- 
kenbruehartigen Regens außergewöhnlich 
dicht niederging, machte enormen Scha­
den in den Weingärten, in den Obstgärten 
und auf den Feldern. Besonders stark be­
troffen wurden Herce<mvščak. Police und 
črešnievec. Der Landstrich gegen Oreho­
vec bietet ein trauriges Bild. Tu den W ein­
gärten sieht trostlos aus. Infolge des Re­
genwetters der Vorwoche begannen Pero- 
nospora und Odium wieder zu wüten, und 
was noch übrig W eb , wurde durch das 
U n w etter vernichtet.

In den Weingärten ist der Schaden um­
so größer, als fast überall die G«nfel der 
t?eben beschnitten wurden. Am Sonntag 
ging in den frühen Abendstunden ein neu­
es Unwetter nieder, welches noch größe­
ren Umfang annahm. Oer wnlkenbrurher- 
tirre pene« dauerte h«s Mitternacht. Man 
bann sagen. doR ,

an vernirhtat *?nd TV WIM.
verm nrten d!» ctrnRor, „urf F"at,r- 

«rege. guncehen Hroct.Metfl und Runa. 
uni wurdn at ĉt. der Otterba,# dn„ "Rehn-

Di§ B e šk im «  Ser serbisch-
orthoSoxen Kirche in Beogm S

K a i r  o, 3. August. Das italienische 
Großflugzeug der L uftverkehrsgesell­
schaft »Ala Vittoria«, d a s . den D ienst zwi 
sehen Rom und Addis Abeba versieht, 
ist kurz nach dem  Abflug von dem an 
der G renze zw ischen A egypten und dem 
Sudan liegenden Flughafen bei W adi 
Haifa aus bisher noch nicht geklärten 
Gründen abgestürzt. Die neun Insassen 
des Flugzeuges einschließlich der B esa t­
zung kam en hiebei ums Leben. Nach 
den Berichten von A ugenzeugen schos­
sen kurz v o r dem A bsturz Flam m en aus 
dem Flugzeuge.

Spanien und Italien
Der neue italienische Botschafter in 8a- 
Iamanca hat sein Beglaubigungsschreiben 

überreicht.
S a  1 a  m a  n c a, 3. August. D er neue 

italienische B otschafter bei der national- 
soanischen Regierung, Graf Viola d  i 
C a m p a 1 t o, e rk lä rte  bei der U eber- 
reichung des A kkreditivschreibens, daß 
das italienische Volk m it A ufm erksam ­
keit die Entw icklung des Krieges in Spa 
nien verfolge und die große Persönlich­
keit des G enerals Franco bew undere, 
der es verstanden  habe, alle m orali­
schen W erte  des ruhm reichen spani­
schen Volkes zu einem nationalen Kreuz 
zug zu sammeln, der das spanische Volk 
zu seiner großen Bestim m ung zurück­
führen w erde.

G eneral F r a n c o  versicherte  in sei­
ner A ntw ort, daß er sich in diesem har­
ten, aber großen Augenblick, bew ußt sei, 
wie besonders w ertvo ll der m oralische 
Beistand Italiens ist.

Kurze Nachrichten
Englische Gäste in Med. I n  Blad ist mit 

Montag eine Gruppe von 300 Engländern 
eingetros-sen, die dort einige Tage verbrin­
gen und dann nach Dalmatien toeitetfechrett 
wird. F ü r  die nächsten Tage sind weitere 
500 englische Ausflügler ungesagt.

Forst und Bergbl-uminister Gjura Janko­
vih, der Sonntag der Eröffnung der Alu- 
miniumfabrik in Lozovac bei Šibam! beige­
wohnt hatte, kehrte Montag nach Wed zu­
rück, um dort noch einige Wochen p  ver­
bringen.

Die erste jugoslawische Wumininmladnug 
fiir das Ausland. Am 2. d. wurde in der 
neu er öffneten Alumiuiumsabri k in  Lozovac 
bei Šibenik die erste Labung von 2% Wag­
gons Aluminium an Bord des Dampfers 
„Kosovo" verschafft, um in SuSak auf Wag­
gons verladen zu werden. D as erste in J u ­
goslawien erzeugte Aluminium ist für Bel­
gien bestimmt.

Tragödie eines 14jährigen Mädchens. I n
Baö bei Sombor zog in  -einer dortigen Müh 
fc der Mühlgang das Interesse der 14jä'hri- 
gert M ila T  o m č auf sich. Plötzlich erfaß­
ten die Mühlsteine das Kleid des Mädchens 
und wurde dasselbe so zur Seite geschlen­
dert, daß eS auf der Stelle tot liegen blieb.

Eine Enkelin weiland König Peters 1. 
verlob.t I n  R o m fand die Verlobung des 
Marchese Ruggiero F  a  r  a c e. des italieni­
schen Vizekdnfuls in  Basti« auf Korsika, mir 
Prinzessin Katharina K o n st a  n t i ’n o- 
v i 6, einer Tochter der Prinzessin Helene 
und Enkelin weiland König Peters 1. statt. 
Die Verlobten machten ihre Bekanntschaft 
am italienischen Königshofe, wo die Mutter 
der Verlobten, Prinzessin Helene, des öfte­
ren p  weiten pflegt. Die Trauung wirb 
Mitte September in Rom statts'nden.

Tod unter einem Wagen.

P t  u j, 3. August. In O slusevci s tü rz ­
te die 50jährige W inzerin Elisabeth 
J a n ž e k o v i č  un ter einen W agen, 
w obei ihr die R äder über die B ru st hin­
weggingen. Die F rau  blieb to t liegen.

Diese -ahme von den B eisetzungsfeierlichkeiten zeigt, w ie die hohe G eist­
lichkeit den Sarg um die Kirche herum trug. (Scherl-B ilderdienst-M .)

Die »Normandie« hat wieder das Blaue 
Band errungen.

N e w  y  o r k, 3. August. Die »Nor­
mandie«, die schon einmal im B esitz  des 
Blauen B andes w ar, w elches ihr dann 
später von der »Queen M ary« entrissen 
w urde, hat den Sclm elligkeitsrekord der 
U eberfahrt Europa-A m erika w ieder e r­
kämpft. D er französische T ransozean­
dam pfer hat diese S trecke in 95 Stunden 
und 2 M inuten zurückgelegt.

Von einem entwurzelten Baum erschla­
gen.

S I o v  e n 3 g r  a d e c, 3. August. 
W ährend des letzten  U m vetters, das 
über das M istinja-Tal niederging, w urde 
in den W aldungen um Troblie d e r M eier 
M atthias S i n n r e i c h  von einem 
vom Sturm w ind entw urzelten  Baum ge­
troffen und getötet.

m. Billiges Fleisch. M i t t w o c h  um 
7 U hr w ird  am  S tandplatz  be i der 
Schlachthalle eine P a rtie  von 120 Kilo­
gram m  Kalbfleisch zum  erm äßigten 
P re is  von 6 D inar verkauft.

Sportnachrichten
: Die deuschen Tennismeisterschaften mür­

ben am Sam stag in Hamburg eröffnet. An 
den Kämpfen, die eine ausgezeichnete inter­
nationale Besetzung ausweisen. beteiligen sich 
auch mehrere jugoslawische Vertreter, die alle 
bis auf Mitič die erste Runde überstehen 
konnten. Mit-iß wurde vom Deutschen Deit­
mer 6:3, 6:2, 6:4 geschlagen. Dettmer schlug 
am selben Tag noch den Tschochoslowal 
Cejnar mit 6:4. 6:4, 8:6.

Börte
Z ü r  i ch, 3. August. Devisen: Beograd 

10, P a r is  16.335, London 21.6675, Newport 
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Z w e i K önige in 23leb
S .  M . König Peter II besuchte gestern S .  M . König Carol

auf Schloß Brdo

Fortgang der Kämpfe 
in Nordäiina

ff:nc bemerkenswerte Erklärung General 
tir * :>ü5. — Weitere 300 Millionen Jen für 
dst- MilitärvusgLben. — Französischer Pro­

test Tokio.

T i e n t s i n ,  3. August. Die Agence Ha- 
berichtet: 'General K> <t -t s u f  i, der 

Olurbesehlshaber der japanischen Truppen 
in Nordch'ina, erklärte Pressevertretern ge­
genüber, daß die Operationen der Nanking- 
Trnvpen, die 20 Divisionen zählen und sich 
gegen Norden sti Bewegung gesetzt habe;:, 
eine Tatsache darstellen, die die gegenwärti­
ge Loge außerordentlich erschwere. Es gebe 
zwei Möglichkeiten: entweder Werden die ja ­
panischen Operationen fortgesetzt oder es 

gibt eine friedliche Lösung, die allerdings 
von der weiteren Haltung der chinesischen 
Negierung in Nanking abhängt. D as jopa- 
it Jv  Pr i t  werde sich jedenfalls der tonnnu- 
n. frischen Propaganda entgegenzustellen mis­
sen.

P  a r i s, 3. August. W 'e die Agence Ha­
rns berichtet, hat sich die japanische Negie­
rung entschlossen, zwecks Deckung der Mcki- 
tarerfordermsse für die Operationen in 
Nordchina neue Kredite in der Höhe non 
:V'i> Millionen Jen  anzu fordern. Die bis- 
her gen Kredite für diesen Zweck belaufen 
nch schon aui 1400 Millionen Jen . Alle diese 
Ausgaben sollen durch die Ausschreibung ei­
ner Jnnenanleihe aufgebracht werden.
■ P  n r  i s, 3. August. Alle B lätter berich- 
len, daß Außenminister D  e l b o s dem 
französischen Botschafter in Tokio den Auf­
trag erteilt habe, bei der japanischen Regie­
rung schärfsten Protest gegen die Uebergrisse 
des japanischen M ilitärs gegenüber den frau 
tauschen Könzessionswachcu einzulegen.

T  i e n t f j n, 3. August. Die Spannung 
zw'schen den Japanern  und den französischen 
Sachen im Konzessionsviertel wird von 
S'unde zu Stunde größer. Die Franzose,, 
haben den südlichen Teil der internationalen 
Peiho-Brücke besetzt und die Wachen mit 
mehreren Tanks verstärkt. Die Japaner ha­
ben den nördlichen T M  der Brücke besetzt 
und dort Sandsackbarrikaden errichtet, wor­
aus sie Maschinengewehre in Position brach­
ten. Die Franzosen lassen keinen japanischen, 
die Japaner feilten französischen Wagen 
ii£er die Brücke. Die Japaner drohen, daß 
sie sich den Weg über die Brücke wenn nötig, 
m t Gewalt erobern werden. Im  Laufe der 
Nacht sollen die Japaner gegen die französi­
sche Wache geschossen haben.

T i e n t s i n ,  3. August. I n  den einzel­
nen Abschnitten der F ront bei Denisi,, und 
w ichtig wird unvermindert heftig eveiterge- 
kämpft. Nähere Einzelheiten über diese 
Kämp-e fehlen noch,.

r m i  M M  ÄRMSTEN 
D E U  m M W M

W  und tretet a ls  M itglieder der

s m t i t u b e r k u l ©$ e n l i g a
in M aribor b e i

B 1 e d, 3. August. 8 . M. König Beter II. 
begab sich gestern gegen Mittag im Kraft 
wagen aus Schloß Suvobor in Bled nach 
Brdo bei Kranj, wo 8. königl. Hoheit 
Prinzregent Paul zu Ehren seines Gastes, 
8. M. König Carol von Rumänien, ein 
Festbankett gab. Um 15.30 Uhr verließ 
der junge König Brdo und begab sich im 
Kraftwagen nach Bled zurück. Eine Stun­
de später folgten ihm der Prinzregent und 
der rumänische Herrscher nach und wur-

L o n d o n ,  3. August. Alle Anzeichen 
deuten darauf hin, daß die englisch-italie­
nischen Verhandlungen einen weiteren 
günstigen Fortgang nehmen. Gestern vor­
m ittags empfing in Rom der italienische 
Außenminister Graf L i a n o  den dortigen 
britischen Botschafter Sir Eric D r u  m- 
m o n d zu einer Besprechung, die den 
neuen englisch-italienischen Beziehungen 
gegolten hat. ln den Nachm ittagsstunden 
verbreitete sich in London die Nachricht, 
daß der italienische Botschafter Graf 
Grandi in Downing Street ein neues, für 
Prem ierm inister Neville Chamberlain be­
stimmtes Schreiben des Duce übergeben 
habe. Der Inhalt dieses zweiten Schrei­
bens ist nach den ersten Versionen noch 
nicht bekannt, doch wird demselben in 
politischen Kreisen entscheidende Bedeu­
tung im Hinblick auf den weiteren Verlauf 
der diplomatischen Verhandlungen beige­
messen.

L ' o n d o  n, 3. August. Das Blatt »D a i- 
1 y M i r r o r« weiß zu berichten, daß 
Premierminister C h a m b e r l a i n  dem 
deutschen Reichskanzler H i t l e r  ein ähn­
liches Schreiben zugehen lassen werde, 
wie es bereits in den Händen Mussolinis 
ist. '

R o m, 3. August. In römischen Kreisen 
wird die neueste W endung der englischen 
Außenpolitik lebhaft kommentiert. Im all­
gemeinen wird diese W endung der per­
sönlichen Initiative des Premierministers 
zugeschrieben, der mehr ein Mensch der 
Taten als der Grundsätze sei, weshalb ihn 
die sogenannten »Ideologien« nicht im 
geringsten stören, wenn es auch bekannt 
sm. daß er ein itfeeler Gegner des M arxis­
mus sei. Auf Chamberlain sollen nach 
italienischer Darstellung die Vorgänge a u f " 
den spanischen Kriegsschauplätzen, vor 
allem an der Biscaya-Front, einen nach­
haltigen Eindruck ausgeübt haben Der 
triftigste Grund für r**e Annäherung 77- - 
lands an Italien und in w eiterer Folge aue-h

den ihnen überall, w o sie erkannt wur­
den, stürmische Ovationen zuteil. Nach­
dem auf Schloß Suvobor kurze Rast ge­
macht wurde, setzten der hohe Gastgeber 
und sein hoher Gast die Kraftwagenfahrt 
nach Bohinj fort. Gegen Abend kehrten 
sie zurück, wobei eine langsame Runde 
um den Bieder See gemacht wurde. 
S. königl. Hoheit Prinzregent Paul und 
8. M. König Carol kehrten sodann nach 
Brdo bei Kranj zurück

Ansicht in den Vorgängen im Fernen 
Osten zu suchen, wo England unmittel­
bare Interessen zu verteidigen hat. Eng­
land könne sich jetzt nach röm ischer D ar­
stellung eine Verzettelung seiner Kräfte in 
Spanien und im Fernen Osten zu gleicher 
Zeit nicht erlauben. Da die große Aufrü­
stung Englands noch nicht durchgeführt 
ist und England daher zu größeren Aktio­
nen an verschiedenen Punkten noch nicht 
befähigt sei, müsse es nolens volens Kon­
zessionen geben, die augenblicklich unan­
genehm, gleichzeitig aber auch geeignet 
sind, die verschieden!!. Interessen des 
Empire in der W eit zu verteidigen. In Eng 
fand ist man sich sehr wohl bew ußt, daß 
Japan die gegenw ärtigen W irren in Euro­
pa für die Fortsetzung seiner im perialisti­
schen Aktionen ausbeutet. Aus diesem 
Grunde —  so deutet Rom die W endung 
aus — werde jetzt englischerseits alles 
darangesetzt, daß das Mittelmeerproblem 
seine endgiltige Bereinigung erfährt, eben­
so auch die W estpaktfrage. England w er­
de hiezu auch von den Vereinigten S taa­
ten angeregt, die im Fernen Osten auch 
ihre Interessen besitzen.

B e r l i n ,  3. August, ln hiesigen politi­
schen Kreisen, wird die weitere Entw ick­
lung der italienisch-englischen Beziehun­
gen mit größtem  Interesse verfolgt. W ie 
in Rom, wird auch in Berlin das größte 
Verdienst für diese W endung dem engli­
schen Premierminister ad oersonam  zuge­
schrieben. Die deutsche Presse, die von 
der W ilhelm straße inspiriert ist, gibt ihre 
Freude und G enugtuung über eine Ent­
wicklung kund, die von größter Bedeu­
tung für die weitere M ilderung der euro­
päischen Spannungen sein werde.

<5ommermonöfoer des 
f f f l i f i m i W n  H e e r e s

P  e » e d i g, 3. August. Die zum Zweck 
der Abhaltung der großen italienischen Som 
mermanöver im Piavetal zusammeugezoge- 
ncit Divisionen sind heute in  den Raum zwi­
schen Piave und Tagliamento verlegt wor­
den. Im  Rahmen dieser Manöver werden 
alle M ittel der modernen Kriegstvchnik zur 
Verwendung gelangen, besonders aber wer­
den die operativen Möglichkckten der schnel­
len und motorisierten Divisionen und B ri­
gaden gezeigt werden. Das Thema der M a­
növer lautet: Der Versuch der raschesten For 
mierung einer neuen motorisierten Form a­
tion in einem modernen Offensivkrieg. Die 
Manöver leitet General S e n n  i. Den 
Manövern wohnen Milltärmissionen Deutsch 
lands, Oesterreichs, Ungarn und 'der Schweiz 
bei.

Mussolini und 6er Nahe Osten
L u n d  v ii, 3. August. Der „D a  i l y 

H e r  a l d" bringt in sensationeller Ausma­
chung die Nachricht, daß M  n s s o l  i n i 
dir arabischen Staaten dem Römischen I m ­
perium anzuschließen wünsche. Während die 
ganze Ausmevtsaniteit aus die spanischen 

' Vorgänge gerichtet sei, werde von italieni- 
; scheu Agenten im Nahen Osten die england- 
i feindliche Propaganda fortgesetzt. Mussolini 
habe auch für die Lösung der Palästina-Fra­
ge einen eigenen P lan, der bereits im letz­
ten arabischen Dorfe diskutiert werden. Mus

solini beabsichtige das alte Römische Im pe­
rium wieder herzustellen, welches Syrien, 
den Libanon, Palästina und den Irak  um­
fassen würde. Diese Staaten würden einen 
selbständigen Bundesstaat unter italienischer 
Oberhoheit bilden. Die Juden würden aus 
der Führung Palästinas ausgeschlossen wer­
den. Der „Daily Herold" schreibt ferner, 
daß eine italienische Abordnung in Penici: 
mit jenen arabischen Stämmen verhandelt, 
die gegen den englandfreundlichen Im am  
eingestellt sind. I n  politischen Kreisen wird 
erklärt, daß der „Daily Herold" als Organ 
'der Labour Party  diese Nachricht nur des 
halb in Umlauf setzt, um die englisch-itab" 
nische Annäherung zu sabotieren.

M otto liber die Mission 
der Schweiz

Der Kantsn Tessin als Unterpfand der 
schweizerisch-italienischen Freundschaft. — 
Die Neutralität der Schweiz als lebensnah 

wendiges Axiom.

G i o r n i c o, 3. August. I n  Giornie i 
wurde anläßlich des schweizerischen Nation« 
feiet tage» ein Denkmal für Oie Soldaten ent 
hüllt, die in den Kämpfen für die welsche 
Schweiz ihren Tod gefunden 'haben. Bin; 
despräsident M a l t a  hielt bei dieser Gele­
genheit eine Rede, in  der er u. a. sagte:

.„Heute, ,wo sich I ta lie n  erneuert und täg­
lich a ls  Großmacht m it imperialistischen Zie­
len in  die Erscheinung tritt, ist der Tessin 
sich seiner Mission voll bewußt, denn er win­
de glücklicherweise das sichere Unterpfand, 
welches die schweizerische Konföderation für 
immer m it.I ta lien  verbinden wird."

I n  seiner Rede an die AuslandsschMe-zer 
crFlnric Motte, daß der Grundsatz der Neu­
tralitä t der Schweiz für das Land ein lebenš 
wichtiges Axiom sei. Die Erfahrungen der 
letzten Jah re  nötigen der -Schweiz ein M a­
ximum von N eutralität sogar dem B öltc 
bund gegenüber auf.

Länderschachkamps 
in Stockholm

S t  o ckh o l  nt, 2. Ju li. Hier begann 
heute ein Länderschachkäiiipf, an  dem zehn 
S taaten teilnehmen. I n  der ersten Runde 
gewann Ungarn gegen Norwegen mit 4:0, 
die Vereinigten S taaten gegen Litauen mit 
314:1*/:?, Polen gegen England mit 2 A  :1 A  
und Finnland gegen Schottland mit 2% :lYJ 
Punkten. Der Ausgang des Treffens Jugo­
slawien : Rumänien ist noch nicht offiziell 
entschieden.

Sctiafzsuctie am Persischen Golf.
Im Persischen Golf geht man jetzt 

fieberhaft auf die Schatzsuclie. Vor un­
gefähr 130 Jahren kreuzte auf den Ge­
wässern dieses Meerbusens und des In­
dischen Ozeans ein gefürchteter See­
räuber mit Namen Muhedin Bahrein. 
Er war der Schrecken der Schiffahrt 
und sammelte ungeheure Schätze. Lan­
ge Zeit bemühten die seefahrenden Na­
tionen sich vergeblich, ihm das Hand­
werk zu legen, bis es im Jahre 1811 
französischen Kriegsschiffen gelang, sei­
ne drei Piratenschiffe zu versenken. 
Muhedin Bahrein fand dabei den Tod in 
den Wellen.

Sow eit war alles ganz gut, aber nun 
w ollte man auch die Reichtümer haben 
die er im Laufe der Jahre zusammenge­
raubt hatte. Man suchte seine sämtlichen 
Schlupwinkel durch, auch das Märchen- 
schloß, das er auf einer Insel im Persi­
schen Golf für seine Geliebte, eine jun­
ge Engländerin, die ihm auf einem ge­
kaperten englischen Schiff einmal in die 
Hände gefallen war, erbaut hatte. Aber 
man fand nichts.

Nun geht eine alte Legende in jener 
Gegend, daß der Seeräuber seine Schät­
ze an Brillanten und Perlen, Edelsteinen 
und Goldbarren immer auf einem seiner 
Schiffe mit sich geführt habe. Eine kost­
bare Truhe sei bis an den Rand damit 
gefüllt gewesen. Bei der Versenkung der 
Piratenschiffe habe diese Schatzkiste, 
die unermeßliche W erte berge, auch 
den W eg in die Tiefe nehmen müssen.

Jetzt soll es nun mit Hilfe eines ra­
dioelektrischen Apparates gelungen sein, 
den Ort festzustellen, wo diese Schätze 
auf dem Meeresgründe ruhen. Spezial­
schiffe sind bereits dabei, sie zu heben.

an Deutschland ist jedoch nach hiesiger

Von den Kämpfen um MüChio

Ehamberlams Annäherung 
an die autoritären Staaten

EIN NEUER BRIEF MUSSOLINIS AN CHAMBERLAIN. — AUCH HITLER ERHÄLT 
EIN SCHREIBEN DES ENGLISCHEN PREMIERS. — BERLIN ÜBER DIE ENG­
LISCH-ITALIENISCHE ANNÄHERUNG ZUFRIEDEN.
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ei le Fernfeh-SmpDnger

Am Freitagm ittag wurde die 14. Große 
Deutsche Rundfunk-Ausstellung in Berlin 
eröffnet. Sie gibt einen Ueberblick über 
den neuesten Stand der Rundmnkentwick- 
luing und wird für viele Besucher manche 
Ueberraschung bringen. Hier ist der neue 
Fernseh-Em pfänger. Die Fernsehröhre 
steht senkrecht im Apparat; darum muß 
das Biid durch eine optische Einrichtung 
auf den schräg gestellten Spiegel gewor­
fen. werden. (W erkaufnahm e Scherl-M ).

(šnglifcDer Waftor im Löwen- 
fäfig serriffen

2 ,o .it-b-o- it, 2. August. I n  cmer Mena­
gerie spielte sich gestern ein furchtbarer Vor 
fall ab.. Der Pastor Harold D  a ü i d s o n, 
fr er eiijer englischen Seite augehörst wurde, 
ach er nt, einem Löwenkäfig , predigte, von 
dm Löwen zerfleischt. Die IM hrige  Bändi­
gerin trieb zwar die wütenden Tier« zu­
rück, doch erlag Davidson bald darauf feinen 
schweren Verletzungein ■ t

Reverend Davidson wollte seinen Anhän­
gern aus besondere A rt die ?Racht des B i­
belwortes demonstrieren, durch was. sogar 
rgisöc „Tiere .besänftigt würden, und beschloß, 
zu diesem Zweck in einem . -Löwenkäfig 
predigen. Zweimal war dem Geistlichen das 
Experiment gelungen, als er es gestern, 
vor einer großen Zuschauermenge zum drit­
tenmal wiederholte. Als Davidson nur mit 
einem Buch Imfr einem Spazierstock ausgerü 
stet den Zwinger betrat, schlugen ihn die 
Löwen mit Prankenhieben zu Boden und be 
gattnen ihn zu zerreißen.

Die 16jährige Assistentin des Löwenbän­
digers'sprang in den Käfig und. trieb die 
Tiere zurück, so daß der Geistliche in Sicher­
heit gebracht werden konnte. Im  Spital ist 
frantf Davidson gestorben

Die Leitung des.Zirkus' hat die Geschmack­
losigkeit aufgebracht, bald nach dem schreck­
lichen Vorfall ein Plakat anzubringen mit 
folgender Inschrift: „Kommen Sie und be­
sichtigen S ie  die Löwen,. die den. Pastor Da­
vidson zerrissen haben, und die reizende 
.Sechzehnjährige, seine . Retterin!" Die P o­
lizei hat gegen-diese würdelose Art von Re­
klame, die in der Bevölkerung größte Em­
pört mg hervorgerufen hast schärfsten Ein­
spruch erhöben.

Hochwasserkataftrophen 
in Kroatien

WOLKENBRUCH ÜBER SAMOBOR. —  
TAR. —  ČAKOVEC

Z a g r  e b , 3. August. In der Nacht zum 
2. August ging über Samobor ein schwe­
res Unwetter hernieder, welches von 
einem Wolkenbruch begleitet war. Der 
Bach Gradna wuchs in einigen Viertel­
stunden derart zum Wildbach an, daß 
seine Fluten in Meterhöhe die Hauptstra­
ßen von Samobor überschwemmten. Der 
Bevölkerung bemächtigte siph Panik, die 
noch dadurch gesteigert wurde, daß der 
Lichtstrom unterbrochen wurde. In den 
Erdgeschossen drang das W asser so 
rasch ein, daß die Leute in den Wohnun­
gen und in den Geschäftsläden nur mit 
größter Eile und Mühe das Notwendigste 
zusammenraffen und in die höheren Stu­
ben flüchten konnten. In zahlreichen eben 
erdigen Lokalen wurde das gesamte In­
ventar vernichtet. Mehrere Bewohner be­
fanden sich in höchster Lebensgefahr. In 
den frühen Morgenstunden begann das 
W asser zu sinken. Daraufhin war es erst 
möglich, die Verheerungen des Hochwas­
sers festzustellen. Die entlang des Grad- 
na-Bačhes stehenden Bauernmühlen wur­
den sehr schwer beschädigt, die darin be­
findlichen Getreide- und Mehlvorräte ver­
nichtet. Zahlreiches Vieh ist in den Fluten 
umgekommen. Der Schaden beträgt meh-

ORKANARTIGER STURM ÜBER ZLA- 
UNTER WASSER.

rere Millionen Dinar.
Durch einen Wolkenbruch wurde auch 

Č a k o v e c  heimgesucht. Die Trnava trat 
aus ihrem Bett und überschwemmte ganz 
Čakovec, so daß man nur von der Varaž- 
diner Seite am Trockenen nach Čakovec 
kommen kann. Die Bonbon- und Schoko­
ladefabrik hat den Betrieb einstellen müs­
sen, da sie unter W asser gesetzt ist. Mit 
Hilfe der Feuerwehren mußten in Čako­
vec wegen Einsturzgefahr 50 Häuser eva­
kuiert werden. Die ganze Murinsel nahm 
das Aussehen eines großen Sees an. Der 
Bahnverkehr mit Dolnja Lendava ist un­
terbrochen, da die Fluten den Oberbau 
gefährden. Bei Mursko Središče wurde 
eine Straßenbrücke fortgespült. Zahlreiche 
Dächer wurden durch den orkanartigen 
Sturm beschädigt. In Mihovljani wurden 
in einer dortigen Ziegelei 550.000 zum 
Brennen bestimmte Backsteine durch das 
W asser in einen einzigen Tonbrei verwan 
delt. Der Schaden, der an Objekten und 
Kulturen angerichtet wurde, läßt sich 
noch nicht schätzen, er geht jedenfalls in 
viele Millionen.

Schwere Unwetterschäden werden auch 
aus Gemeindeii des Bezirkes Pregrada so ­
wie aus dem Bezirk Zlatar gemeldet. |

B E S U C H E T  DI E

VI. M Ä R I B O R E R
F E S T W O C H E

vom 31. Juli bis 8. August 1937
(5 0 % -ig e  F ah rp reiserm ässigu n g  aut ju go-  
sla v lsch en  E isenbahnen  vom  2 9 , Juli b is  
1 3 . A ugust, - E rm ä ssig ter  S ich tverm erk)

GROSSE KULTUR- UND 
W I R T S C H A F T S R E V U E !

Industrie /  Textil /  H andel /  G ew erb e /  
L an d w irtsch aftliche A u sste llu n g  /  E rste  
P h y to p a th o lo g isch e  A u sste llu n g  /  W ein ­
proben /  G esch ic h te  /  K unst /  G raphische  
A u sste llu n g /F rem d e n v e rk eh r /M o d erev u e  
A q u arlstlsch e A u sste llu n g  /  K leintierzucht  
K o n g resse  /  In ternationales T anzturnier  
K onzerte /  T h eatervorste llu n gen  in Freien  
S p o rtv era n sta ltu n g en  /  V ergnügunspark  
im A u sste llu n g sg e lä n d e  

D as M ariborer in se lb ao , d a s  sc h ö n s te  Freibad

J u g o sla v ien s  . .

P ohoriegeb irge. Die g astfreu n d lich e

S ta d t  MariDor, d a s  lu g o sla v isc h e  M eran . . . .

laden Sie zum Besuch ein!!

Ein Fanatiker der Frauenzöpfe.
D er 58 Jahre alte am erikanische F a r­

m er Joseph C aw ley hat e tw as gegen 
den Bubenkopf. E r ha t seiner F rau  im­
m er w ieder klargem acht, daß sie ihre 
langen Zöpfe, die sie rund um den Kopf 
zu legen pflegte, behalten  m üsse. Aber 
Mrs. C aw ley ließ sich eines T ages ihre 
Zöpfe abschneiden und erschien mit 
schön onduliertem  Bubenkopf. W arum  
sollte sie auch nicht? D er Vorw urf, daß 
sie hyperm odern  sei, konnte ihr w irk ­
lich desw egen nicht gem acht w erden, 
denn es sieht ja  beinahe so aus, als sei 
die Zeit des Bubikopfes schon w ieder 
vorbei. ■ •

A ber Joseph  C aw ley schnaubte W ut, 
als e r seine F rau  so zurechtgem acht 
vom  F riseu r kommen sah. W as konnte 
anders der Anlaß dafür sein, als daß sie 
irgend einem anderen M ann m it dieser 
neuen H aarfrisur gefallen wollte. Viel­
leicht gefiel sie sogar ihm selbst so sehr, 
daß e r gerade deshalb auf eifersüchtige 
Gedanken kam. Joseph C aw ley w ar 
heißblütig. E r ging ins Haus, holte sei­
nen R evolver, schoß drei Kugeln auf 
seine F rau  ab, die sie allerdings nur an 
der Hand leicht verle tz ten , und schoß 
sich selbst eine Kugel ins Herz. D aran 
starb  er.

Fisclierglück,
G ünther kommt b raungebrann t von 

der Reise zurück und prah lt m it seinen 
geschw ellten M uskeln. —  »Seht euch die 
Arme an!«, sag t er. »D onnerw etter, hast 
du die M uskeln vom  R udern  bekom -, 
men?« — »I b e w a h re ! Vom Fisch h e r -1 
ausziehen. Ich habe doch den ganzen 
T ag  geangelt!«

äus Mt*

WWW

C'J '

Triumphbogen für 
König Farouk I.

i. Ministerpräsident Dr. Milan Stojadi- 
novič ist an Bord des Dampfers »Dubrov­
nik« von Šibenik nach Dubrovnik ab ge­
reist. In Split besichtigte er auch die dor­
tige Schiffswerfte.

i. Banus Dr. Viktor Ružič ist zum E r­
holungsaufenthalt nach Bled abgereist.

i. Der Zagreber Dirigent Lovro Matačič
hat sich für ein w eiteres Jahr an der Za­
greber Oper und an der Philharmonie ver 
pflichtet, so daß ein W unsch des Z agre­
ber Publikums in Erfüllung gegangen ist.

i. Der Nestor der jugoslawischen Jour­
nalisten gestorben. In Subotica ist der 
M itarbeiter des dortigen »N ä  p 1 o«, Jo ­
hann H u b e r t ,  im Alter von 74 Jahren 
gestorben. Hubert ha t durch volle 54 Jah ­
re hindurch die Feder geführt. Er begann 
seine Karriere bei deutschen Blättern in 
Budapest und w ar später als Redakteur 
bei vielen ungarischen B lättern tätig . 
Nach dem Umsturz kam er nach Subo­
tica, wo er sehr für eine jugoslaw isch­
ungarische Freundschaft eintrat. Er w irk­
te in Subotica auch als H erausgeber eines 
ungarischen Blattes. Der Tod ereilte ihn 
als M itarbeiter des »Naplo«.

i. Errichtung einer Textilschule. Bei der
Staatliche Gewerbeschule in Zagreb wird 
mit Beginn des Schuljahres 1937/38 eine 
vierjährige Textilschule eröffnet werden. 
In die erste Klasse werden Zöglinge auf­
genommen, die alle Bedingungen für die 
Aufnahme in die Staatl. Gewerbeschule 
besitzen.

Aus BuMfam

Regen, der Sonntag gegen Abend ein­
setzte und fast die ganze Nacht anhielt, 
brachte bald  die W asserläufe zum Stei­
gen. Die Flüsse und Bäche schwollen an 
und ergossen sich kilom eterweit über die 
Ufer, wobei die Felder zum großen Teil 
verm urt wurden. Die W ildbäche rissen 
Brücken, Ställe und sogar W irtschafts­
gebäude mit. Zahlreiches Kleinvieh, be­
sonders Schweine, kam in den Fluten um. 

mehreren Gegenden sind die Obst- 
W eingärten, soweit sie vom vorw ö­

chigen Hagelschlag verschont geblieben 
waren, vernichtet. D er Fluß Krka ist um 
mehr als zwei M eter über die Normale 
gestiegen und schnitt m ehrere Siedlungen 
von der Außenwelt ab. Am stärksten be­
troffen sind die Gemeinden Kostanjevica, 
š t. Jernej, Šmihel-Stopiče, šm arjeta, Sv. 
Križ, Orehovica und Prečna, aber auch 
der M arkt Žužemberk sowie die Orte 
Dvor und Birčna vas wurden stark  in 
M itleidenschaft gezogen.

Der Schaden geht w ieder in die Hun­
derttausende. Die beiden U nw etterkata­
strophen vernichteten die Ernte vollstän­
dig. Die Bevölkerung ist verzweifelt und 
bitte t die Behörden um U nterstützung.

Zur Thronbesteigung 
König Farouks I. von Ae­
gypten wurde die Stadt 
Kairo geschmückt. Diese  
Aufnahme zeigt den 
Triumphbogen, der vor 
dem Königspalast errich­
tet wurde, über dem man 
die Königskrone von vier 
Adlern getragen sieht. — 
(Schirner-M.)

Wieder Unwetterkatastrophe
Die Nacht zum M ontag brachte für ei­

nen Teil von Unterkraln wieder eine Ka­
tastrophe, die jener vor einer W oche 
kaum nachsteht. Der w olkenbruchartige

lu. Trauung. In Kalna voda bei T rau- 
tenau in der Tschechoslowakei wurde 
Ing. Miloš K r o f t a, ein Sohn des Gene­
raldirektors der Ljubljanaer Kreditbank 
Hanuš Krofta,. mit der Industrielieptochter 
Frl. M aria H y b 1 e r  getraut.

lu. Regimentsfeier. Das Alpenregiment 
in Škofja Loka feierte Sonntag seine erste 
Gründungsfeier in herkömmlicher W eise. 
Der Feier wohnten u. a. auch Banus Dr. 
N a t l a č e n ,  Divisionskom m andant Ge­
neral T o n i c ,  General N e d e l j k o v  i c, 
M inisterialrat Dr. R y b  a ?  usw. bei.

lu. Die traditionellen Pferderennen in 
Krško werden am 22. d. nachm ittags ab ­
gehalten w erden. Die Anmeldungen 
nimmt der dortige Reit- und Rennverei 
entgegen.

lu. Zu Tode gerädert. Bei der neuen 
Tram w ayrem ise in Ljubljana Stürzte Sonn 
tag  nachm ittags der Schuhmachermeister 
Stefan J a k o p i n  unter ein vorbeifahren­
des Auto und erlitt so schwere Verletzun­
gen, daß  er ihnen tagsdarauf erlag.

V O R D E R S E I T E  RÜCKSEITE

Annonce reg, S».Nr. J81  vom L. III.. 1937
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A u s  S t a d t  M k d

P f SommemachlStmum
Im Gtaöwark

ERFOLGREICHE PREMIERE DES FESTWOCHENSTÜCKES.

Im S tadtpark ging erst gestern abends 
im Hinblick darauf, daß die für den 31. 
Juli und 1. August angesetzten Vorstel­
lungen verregnet waren, die Erstauffüh­
rung von Shakespeares »Sommernachts­
traum« vor der dicht besetzten Tribüne 
in Szene. Die Platz frage ist für diese Auf­
führung ganz außerordentlich glücklich 
gew ählt worden. Die szenische A usgestal­
tung bildete die Ueberraschung des P u ­
blikums und brachte die Aufführung zu 
höchster Steigerung. Die Regie, die Milan 
K o š ! e führte ,ließ keinen Effekt aus, der 
zum Gelingen des Abends notw endig war. 
Die Aufführung selbst ging in großer 
Aufmachung vor sich. Besonders w ir­
kungsvoll w aren die Balletteinlagen, die 
mit dem Auftreten der beiden bekannten 
Tänzerinnen des Grazer Opernbaletts, 
den Damen Anny S c h i f f c r  m a y e r 
und Zita S a l t e n ,  ihren Höhepunkt er­
reichten. in nicht geringer Art und W eise 
trug zum Gelingen der Aufführung auch

Wieder daheim
Zuerst, w enn der Zug in das graue 

H äuserm eer der S tad t hineinfährt, über­
kommt uns so e tw as w ie Angst und B e­
klemmung. Und ganz rasch fliegt ein 
sehnsuchtsvoller Gedanke noch einmal 
zurück zu den S tätten  frohen F erien ­
glücks ., . Aber dann rollen die R äder 
langsam er und die große Bahnhofshalle 
ist von tausend frohen Stim m en erfüllt. 
Fs ist wie ein einziges großes W ieder­
sehen. Und w ährend  man die Koffer 
durch die Sperre  träg t und h inaustritt 
auf den Bahnhofs-V orplatz, ist es. uns 
schon, als grüßten von allen Seiten die 
bekannten H äuser und S traßen  herüber.

Und dann kom m t man nach Haus, in 
die alte liebe W ohnung. M anchmal ist 
schon irgend ein Geist dagew esen, der 
alles behaglich gem acht hat — der 
Abendtisch ist gedeckt, und in der M itte 
steht zum Empfang ein g roßer Blum en­
strauß. M anchmal aber auch riech t die 
W ohnung ein bißchen muffig, w enn näm ­
lich drei W ochen oder länger kein F en ­
ster aufgem acht w urde und. alles noch 
genau so ist. wie man es bei der Abrei­
se verließ. Dann heißt es zunächst die 
F enster aufreißen und die Teppiche auf- 
vollen und das Zeitungspapier und die 
Schutzdecken von den Möbeln h e ru n te r­
nehmen und den Staub von den Stühlen 
'"ischen.

Schließlich aber ist man auf alle Fälle 
daheim. Man sitzt zum  ersten  Male seit 
W ochen w ieder um den alten traulichen 
Eßtisch, hat das gew ohnte tägliche Ge­
sch irr vor sich, und die B utterdose, von 
der der Knopf abgebrochen ist, ist auch 
noch da! »Das w ar eine Fahrt,«  sagt 
man. -diese Fülle! Nur gut, daß w ir end­
lich da sind!« Und ganz rasch muß man 
zurückdenken an die Pension oder A- 
Hotel in der Som m erfrische, w o man nv 
heute nicht wie drei W ochen lang mit 
den ändern  zusam m en am Abendtisch 

. sitzt und die nette Ida w ie alle Tage das 
F.ssen auf träg t!

Eins ist sicher — auch zu Hause ist es 
w ieder w underschön! Man entdeckt die 
alte W ohnung, als w äre  sie ganz neu. 
Auf dem Balkon haben sich die Blumen 
m ächtig entw ickelt — es blüht in allen 
Farben. Und m an nimmt sich gleich vor, 
m orgen recht früh aufzustehen und in al­
ler Ruhe auf dein Balkon (oder auch im 
G ärtchen) Kaffee zu trinken — sozusa­
gen als »Nachkur«! Die Kinder haben 
sich gleich über ihren Spielw inkel h er­
gemacht. Die Eisenbahn sicht ein biß­
chen verstaub t aus, und in die langen 
Zöpfe der Puppe Evchen sind doch w ahr 
haftig die M otten gekom m en! Aber das 
alles w ird  schon w ieder ins Reine kom-

die Tänzerin und Darstellerin Vlasta 
S c r n e c  bei, die durch ihr wirbeliges 
Spiel tänzerische Kunst und Mimik in 
bester W eise verkörperte. In den Haupt­
rollen stellten sich ferner vor: T ita  V e- 
1 j a k o v a  als Helene, Vida J u v a n o v a  
als Hermia, Branka R a s b e r g e r  als 
Nymphenkönigin, L. C r n o b o r i  als Her 
zog von Athen, Slavko J a n  als Lysander, 
F. B 1 a ž als Demetrius, Jos. P o v h e  als 
Zimmermann, Milan K o š i č  (W eber), 
Edo V c r d o n i k (O beron), Nada P f e i 
f e r  (Z w erg ), Mileva Z a k r a j š e k  
(Amazonenkönigin) und P o v h e  jun. 
(T ischler), AI. š  t  a  n d c k e r (Schnei­
der), A. H a r a s t o v i č  (B lasbalg­
flicker), und F. D u j e c (Kesselschmied).

Die musikalische Leitung lag  in den 
Händen des Direktors Marian K o z i n a ,  
der das unsichtbar gem achte Orchester 
mit feinem Gefühl für die Partitu r leitete.

Die Aufführung hinterließ bei allen Be- 
■ „rn npti besten Eindruck.

men. F ü r heute sind alle rechtschaffen 
müde von der langen Reise und sehnen 
sich nach Ruhe.

Und das ist eigentlich das Schönste an 
der H eim kehr: w enn m an zum ersten 
Male w ieder im eigenen B ett liegt. D a­
gegen kom m en nun ja w irklich alle B e t­
ten der Som m erfrische nicht auf. Und 
man streck t sich behaglich aus und muß 
kurz vor dem Einschlafen ganz rasch 
noch einmal an die See oder an die B er­
ge denken. Mit dem letzten Gedanken 
daran schläft man ein.

GcMchkampf um den
Um die Meisterschaft der Mariborer 

Schachklubs.
Unsere Freunde des königlichen Spiels 

faßten unlängst den Beschluß, das T u r­
nier um die M eisterschaft der heimischen 
§chachklubs im Rahmen der M ariborer 
Festwoche auszutragen. Der Kampf um 
die'K lubm eisterschaft wird alljährlich ab- 
gehalte und ging in den Jahren 1933 und 
1934 der M ariborer Schachklub als Sie­
ger hervor und ein Jahr später die Eisen­
bahner, im Vorjahr riß jedoch der erst­
genannte Klub wieder den Ehrentitel an 
sich.

Heuer werden vier heimische Klubs je 
acht der besten Schachspieler in den 
Kampf um den Festwochenpokal entsen­
den, u. zw. der M ariborer Schachklub so­
wie die Schachsektionen des Eisenbahn­
vereines und der Sportklubs »železničar« 
und »Slavija«.

Die erste Runde wird morgen, M itt­
woch, den 4. d. ab 20 Uhr in der Veranda 
der Restauration »Novi svet« in der Jur­
čičeva ulica ausgetragpn. Die Gegner sind 
die Kämpen des »železničars« und der 

Flavija« sowie des M ariborer Schach-

Dienstag, den 3 . August
klubs und der Eisenbahner. —  In der
zweiten Runde, die Sonntag, den 8. d. M. 
um 6 Uhr am Ausstellungsgelände be­
ginnt, spielen die Eisenbahner gegen S. K. 
železničar und der M ariborer Schachklub 
gegen S. K. Slavija. —  In der dritten und 
letzten Runde, die voraussichtlich Sam s­
tag, den 14. d. um 20 Uhr in der Schwei­
zerei Slavec oberhalb der Drei Teiche zur 
Austragung gelangt, werden die Eisen­
bahner mit der »Slavija« und der Mari­
borer Schachklub mit dem »železničar« 
ihre Kräfte messen.

Für das Ergebnis der heurigen Pokal­
kämpfe um die Schachm eisterschaft von 
M aribor herrscht in der Oeffentlichkeit, 
vor allem natürlich in den Reihen der 
Freunde des königlichen Spiels, das g röß ­
te Interesse.

m.Sportlerhochzeit. I n  her evangelischen 
ChristuÄkirche schlossen gestern der bekannte 
Sportsm ann Reinhold I  e fl I ' t  f ch und 
F rl. In e  H o h n j e c, eine Tochter des 
Fleischhauers, Hausbesitzers und Gemeindc- 
rates Franz Hohnjec, den Bund fürs Leben. 
Als Trauzeugen fungierten In g . Ernst M  i- 
fl 11 č und Diplomkaufmann Edmund H o f 
f c r, -während den Trauungsakt Senior 
B a r o n  vollzog. Dem jungvermählten 
Ehepaar unsere herzlichsten Glückwünsche!

nt. Der Amtslag der Handelskammer
findet diesmal nicht am Mittwoch, sondern 
erst am D o n  n e r s  t  a  g, den 5. d. vor­
mittags in den Räumen der Kaufleu-teverei- 
nigung statt.

m. Trauung. Dieser Tage wurde in M a­
ribor der M onteur Franz G a t t e r  e r, 
ein Sohn des verstorbenen Ingenieurs 
Adolf Karl G attcrcr aus Wien, mit der F r i ­
seurin F rl. Anny M  a g d i e aus M ari­
bor getraut. Wir gratulieren!

m. Ein griechische« Journalist in Jugo­
slawien. Der Redakteuer des Athener B la t­
tes „Akropolis", P . D. L c c f  o s, ist auf 
seiner Jugoslawientournee in M aribor e'-n- 
getroffen, um noch Dalmatien weiterzurei­
sen. Leckos wird unter dem Sammeltitel 
„Kosmos" ein Standardwerk beraus-geben, 
welches 5000 Seiten  stark feilt und 2500 
Bilder und über 100 Landkarten enthalten 
wird. Das Werk wird in englischer und in 
französischer Sprache erscheinen.

m. I n  Slovenjgradec ist der frühere mehr 
jährige Bürgermeister Rechtsanwalt Doktor 
Alois B r a t k o v i č  verschieden. Friede
seiner Asche!

m. Aus dem Staatsdienst. Versetzt wurden 
Oberpostkontrollor Albert B o n č  von 
Poljčane nach Ljubljana, Po'stkontrollor 
Franz Š u nt a n von Ljubljana nach M a­
ribor 2 und Oberforstadsunkt In g . Franz 
J  u r h a  r  von Dolnja Lendava nach 
Kranj.

m. Die Zehnfahrseier des Sterbevereines 
in Pobrežje, die am vergangenen Sonntag 
wegen des ungünstigen Wetters entfallen 
war. findet Sonntag, den 8. d. nachmittags
int 'Gasthause Weber statt.

in. Fremdknorrkehrsstatistik. Im  Ju li
wurden in M aribor 2487 Fremde angemel­
det, hievon waren 1020 Ausländer und 
zwar 450 Oesterreicher, 262 Tschechoslowa-

V o n  A uto %n Tode neräöerf
TÖDLICHER STRASSENUNFALL BEI DRAVOGRAD

Bei Sv. Janž ereignete sich zw ischen 
D ravograd  und Slovenjgradec ein folgen 
schw eres S traßenunglück, das bedauerli 
cherw eise ein M enschenleben forderte. 
Als Sonntag nachm ittags der G roßgrund 
b esitzer F erdinand K a  c aus Šm artno in 
Begleitung seiner Kusine F ranziska  Kac 
mit seinem  K raftw agen gegen D ravo­
grad  fuhr, tauchte in einer unübersicht­
lichen Kurve plötzlich ein Mann vor dem 
W agen auf. Kac versuchte  zw ar durch 
rasches Abbiegen einen Zusam m enprall 
zu verhindern, doch w ar es schon zu 

1 spät. Der P assan t — es w a r dies der g e ­

w esene H andelsm ann Karl P l e s n i k  
aus O tiški v rh  — w urde vom  Auto um ­
gestoßen und m itgerissen. P lesnik trug  
hiebei tödliche V erletzungen am Halse 
und Kopfe davon. Das Auto selbst s tü rz ­
te von der Fahrbahn  in den G raben und 
verbohrte  sich in den Boden. W ährend  
Kac völlig unverle tz t blieb, erlitt seine 
B egleiterin erhebliche V erletzungen an 
der Brust. P lesnik w urde vom Rollfuhr­
unternehm er G o l o b  aus D ravograd 
unverzüglich ins Spital nach S lovenjgra­
dec überführt, wo er jedoch bald darauf 
den erlittenen V erletzungen erlag.

fen, 146 Reichsdeutsche, 48 Ita liener, 37 
Dänen, 23 Ungarn, 13 'Schweizer, 10 P o ­
len, 8 Amerikaner, 7 Franzosen, 4 Englän­
der' 3 Rumänen, 3 Aeghpter, 2 Griechen. 1 
Belgier, 1 Bulgare und 1 Holländer sowie 
11 aus den übrigen europäischen' S taate '' 
Die Rächt! gungsziffer betrug 7246. .

m. Brand infolge Blitzschlages. Während 
des letzten Gewitters schlug der Blitz in das 
Winzerhaus beg Besitzers Lorenz L e s f  o- 
o a  r  irt Dežno bei Makole ein und ftccft ■ 
es in Grand. Der Schaden ist bedeutend.

nt. Eine Totgeglaubte bei der Festwoche -
Wie wir seinerzeit berichteten, wurde am 
rechten Drauufer unterhalb der Strafanstalt 
ein Bündel m it Kleidern aufgesurßden. Da­
bei auch ein Arbeitsbuch, das auf -den 
Namen der 17 jährigen Hausgchilf-iu The­
rese M  u h i L lautete. M an glaubte, Post 
das Mädchen in die D rau gesprungen sei 
und war daher umso überraschter, a ls  man 
es gestern plötzlich im Fsstgeländer der Mo 
ribo rer Festwoche antraf.

* Dr. Vilko Marin ordiniert wieder Ma­
ribor, Razlagova 15, Tel. 22=05. 8282

m. „Putaik"-Reije «ach Makarska. Der
„Putnik" veranstalte in  der Zeit vom 4. bis 
19. September eine Gesellschaftsreise nach 
Makarska. Pauschalpreis 1500 Dinar, wobei 
di-c F ahrt, Unterkunft und Verpflegung in­
begriffen find. Anmeldungen an  'das „Put­
nik"-Büro Maribor-Ealje-Ptus.

m. Wetterbericht vom 3. August, 8 Uhr 
früh: Temperatur LA. Barometerstand 733. 
Windrichtung O, Nied erschlag -—

* Banatsarzt Dr. Rudolf Lovrec ordi­
niert bis 20. August nicht. . . 8272

nt. Aus dem Gerichtssaale. Vor dem Dre- 
ersenat des Kreisgerichts in M aribor (Vor 
sitzender D r. T  u  t  a  1 1>) hatte sich heute der 
Landwirt und .Hasnergeh'lse Johann Z v 
l e n  j a k aus Seniski vrh bei Ormož we­
gen Totschlages zu verantworten. Der An­
geklagte hatte am 13. M ai I. I .  seinen 
Schwiegervater Franz S t r m š e k  bei ei­
nem S treite  so schwer verletzt, daß dieser 
bald darauf starb. Zelensak erhielt drei Ia h  
re schweren Kerker. Die Anklage vertrat 
S taatsanw alt Dr. D e v  und die Verteidi­
gung führte Rechtsanwalt D r. Danilo S  t o 
f a  n  o v i o.

nt. Der nächste Grohglocknerausflug mit
dem neuen Diesel-Luxus-Reisewagen findet 
vom 7. bis 9. August statt. Gesamtarrange­
ment 850 D inar, wobei die landschaftlich 
schönsten Gegenden Kärntens, Salzburg* 
und der Steiermark berührt werden.

nt. Die nächste Grazer Fahrt des „Put­
nik" findet am M  i t t w o ch, den 4. Au­
gust statt. Fahrpreis samt Visum 100 Dinar.

nt. Rach Mariazell fährt der „Putnik"- 
Autocax wiederum am 14. und 15. August 
Fahrpreis 200 Dinar.

nt. Zwei Auslandsreisen mit Diesel-Lu­
xusexpreß. Der „Putnik" unternimmt in der 
Zeit vom 15. bis 21. August eine F ah rt in 
die Tschechoslowakei und zwar wird der Ho­
hen T atra  ein Besuch ab gestattet. Gesamt­
arrangement 2000 D inar. Vom 15. bis 22. 
August findet ein Ausflug in die Dolomiten, 
nach T irol, 'Bayern (München) und auf den 
Großglockner statt. Gesamtarrangement 
2100 Dinar.

b. Zu Besuch bei Hamsun. Die besten uiu  
schönsten Aufnahmen von Knut Hamsun tou v 
den im Auftrag der „Neuen Linie" gemach:, 
als zwei ihrer M itarbeiter bei dem großen 
norwegischen Dichter in Nörholmen zu B e­
such waren. Weder Sensationslust nach Neu­
gier veranlagte sie, Hamsun, dessen Person 
bisher in fast mystischem Dunkel blieb, auf« 
züsuchen. E s galt lediglich, den 78jährigen 
Dichter zu sehen, unter die Augen dessen zu 
treten, dessen Menschengroll in seinem letz 
ten Werk viele seiner Anhänger erschreckte. 
I n  der Begegnung mit Hamsun, von der 
das Augustheft der „Neuen Linie" berich­
tet, erkennen w ir die Größe seines Menschern 
und Dichtertums. — Aus dem Nachbarland 
Schweden Brachte ein Malerehepaar farbi­
ge sommerliche Impressionen heim, die ver­
bunden mit einem Text von Andre Baron 
Foelckerfam im gleichen Heft erscheinen. — 
I n  der Weltausstellung P a ris  führt uns ein 
Franzose umher und vermittelt uns mit 
schönen Photographien seine Eindrücke. — 
Zu den reizvollen Badefreuden gehört die 
Begegnung der Antike am Wannseestrand, 
wobei uns noch von berufener Seite ein 
sinnvolles Traktat über „Unfug und Weis­
heit der Erholung" gehalten wird. — Der



Mittwoch, den 4. August 1987. 5 „M a rib o re r  Z e itung"  N um m er 175.

M ord oder Selbstmord?
SCHAUERLICHER LEICHENFUND UNTER DER STARKSTROMLEITUNG.

In Jelovec oberhalb B restern ica  w u r­
de M ontag nachm itags un ter der dort 
vorbeiführenden S tarkstrom leitung die 
Leiche eines jüngeren M annes aufgefun­
den. Im Toten w urde der 29jährige Korb 
flechter H erm ann L e k s  erkannt, doch 
w urde die Identität bisher behördlicher­
seits noch nicht bestätig t. D er T ote hielt 
einen D raht in der Hand, sodaß m an an­
nimmt, daß er in selbstm örderischer Ab 
sicht einen K ontakt m it der S trom lei­
tung hergestellt hatte. Die Leiche w ar 
ata Kopfe und am rechten Arm verkohlt 
und muß dort m indestens acht Tage ge­
legen sein. Heute vorm ittags v erb re ite te

sich das G efücht, daß es sich nicht um 
einen Selbstm ord, sondern  um ein Ver­
brechen handeln soll. Es besteh t näm ­
lich der V erdacht, daß Leks in einem 
S treit ums Leben gebracht und dann un­
te r die S tarkstrom leitung  geschleppt 
w orden  ist, um auf diese W eise einen 
Selbstm ord vorzutäuschen. H ievon w ur 
de bere its die S taatsanw altschaft in M a­
ribor verständ ig t. Heute - nachm ittags 
w ird  sich eine Gerichtskom m ission, be­
stehend aus dem S taa tsan w alt S e v e r ,  
dem G erich tsarzt Dr. Z o r  j a n und 
U ntersuchungsrichter R e b u l a ,  an O rt 
und Stelle begeben.

I
-K'

SEIFEN
E i S O A Ä ^  SEIFE
Se it  e i n e m  J a h rze hn t  b e ­

l i ebt  b e i  j eder  sc h ö n en  Frau

VI. M anvorer Festwoche
GROSSE KULTUR- WIRTSCHAFTS- UND SPORTREVUE VOM 31. JULI BIS 

8. AUGUST.
DAS PROGRAMM.

Dienstag, 3. August:
Um 20 Uhr Vokalkonzert der vereinig­

ten M annerchöre des Ipavic-Sängergaues 
im Stadtpark. —  Von 20.30 bis 22 Uhr 
Prom enadekonzert am Ausstellungsge­
lände.

Mittwoch, 4. August:
Um 19 Uhr Staffellauf durch die Stadt, 

S tart im Volksgarten, Ziel am T rg  svo­
bode. — Um 20 Uhr »Sommernachts­
traum« im Stadtpark. —  Um 20 Uhr P o­
kalkampf um die Schachmeisterschaft im 
Rcstaurationsgarten »Novi svet« in der 
Jurčičeva ul. •— Von 20.30 bs 22 Uhr 
Prom enadekonzert am Ausstellungsgelän- 
d c . ' /

Donnerstag, 5. August:
Von 20.30 bis 22 Uhr Prom enadekon­

zert am Ausstellungsgelände. —  Um 21 
Uhr Revue des A utobusparks der S tadt­
betriebe vom Gaswerk durch die Stadt 
und .zurück.

Freitag, 6. August:
Um 17 Uhr Tennisturnier um die na­

tionale M eisterschaft des D raubanats u. 
um die internationale M eisterschaft von 
M aribor auf den Tennisplätzen der Sport­
klubs »Maribor« und »Rapid«. —  Um 20 
Uhr Vokalkonzert der M ännerchöre des 
Ipavic-Sängergaues im Stadtpark. —  Von
20.30 bis 22 Uhr Prom enadekonzert am 
Ausstellungsgelände.

Samstag, 7. August:
Um 7 Uhr Fortsetzung des Tennistur­

niers auf beiden Spielplätzen. — Von
16.30 bis 18 Uhr Prom enadekonzert am 
Ausstellungsgelände. —  Um 18 Uhr Fuß­
ballspiel Rapid (M aribor) : Orient (Su- 
čak) ant železničar-Spielplatz. —  Um 20 
Uhr »Sommernachtstraum« im Stadtpark. 
— Um 20.30 Uhr internationales Tanztur 
tie r  für Amateure Deutschlands, Oester­
reichs u. Jugoslawiens im großen Union­
saal mit Tanzunterhaltung. —  Von 20.30 
bis 22 Uhr Prom enadekonzert am Aus­
stellungsgelände, um 21 Uhr Volkslieder­
vortrag des Kärntner Oktetts aus Blei­
burg.

Sonntag, 8. August:
Um 7 Uhr Fortsetzung des Tennistur­

niers auf beiden Spielplätzen. —  Um 9 
Uhr Pokalkam pf um die Schachmeister­
schaft am Ausstelungsgelände. — Von 11 
bis 12.30 Uhr Prom enadekonzert am Aus-

hungsgelände. —  Um 15 Uhr interna­
tionale W assersportveranstaltungen im 
Inselbad. —  Um 15 Uhr internationales 
Motor- und Automobilrennen des Moto- 
klubs »Maribor« auf den Bachern, S tart 
' i Reka, Ziel bei der Abzweigung unter­
halb der Berghütten. — Um 15.30 Uhr 
Aufführung von Finžgars »Wildschütz« 
i'- Ruše. — Von 16.30 bis 18 Uhr Prom e- 
^•’dekonzert am Ausstellvngsgelände. — 
Um 18 Uhr Fußballkam pf M aribor (M a­
ribor) : Orient (Sušak). — Um 20 Uhr

mnmernachtstraum« im Stadtpark. —  
Von 20.30 bis 22 Uhr Prom enadekonzert 
e Ausstellungsgelände.

Wie in den vergangenen Jahren, ist

Modeteil des Augustheftes her „Neuen Li­
nie" (Verlag Otto Beyer, Leipzig), das man 
für 1 h u . in jeder Buchhandlung erhält, 
bringt sommerliche Nachmittags-, Abend-, 
Sport- und Jackenkleider.

aV v: heuer das ausführliche Programm 
cP- M ariborer Festwoche in Druck er­
schienen und in allen Geschäftsstellen des 
»Putnilc« in Jugoslawien in allen größe­
ren Reisebüros des Auslandes und bei den 
Auslandsvertretungen unentgeltlich er­
hältlich, kann aber auch von der Festwo- 

'-"•rmzlei bezogen werden.

Aus CeÜi
Die Schau heimischen 

Schaffens
C c l j e, 2. August.

Allerlei Anzeichen an und im Umkreise 
der städtischen Volksschule weisen schon von 
außen darauf hin, das; in ihren Räumen et­
was Einzug gehalten hat, nämlich: die gro­
ße und schon seit langem mühevoll vonberei­
tete .Handels-, Gewerbe- und Industrieaus­
stellung, .zu deren Eröffnungsfeier am Sonn 
tag vormittag die Genossenschaft „Obrtna 
razstava" in Celje -mit Herrn Janko B  r  i 8- 
č 'c f  an der Spitze eingeladen hatte, I n  
großer Zahl kamen, wie gestern gemeldet, 
die Gäste, denen ein Mansch der von Herrn 
P e t e r  m n u n geleiteten Eiscnbahner- 
kapelle den W'.llkommgruß cnkgegenschmet- 
terte. Die Ausstellung, die künstlerisch und 
wirtschaftlich gleich anregend ist, überrascht 
durch ihre geschmackvolle Anordnung aufs 
angenehmste. W ir behalten uns eine einge­
hendere Schilderung der Schau vor, deren 
Besuch aufs angelegenste empfohlen werden 
kann.

c. Trauung. Dieser Tage wurde der J u ­
rist K arl P  r  a u n  s c i s, Schn des S ta ­
tionsvorstandes 'in Saško, mit der Lehrerin 
F rl. S o n ja  P  o t o e u i f  in Laško getraut.

c. Dreißigjähriges Pncsterjubiläum. M an
schreibt uns aus Braslovče: Am 25. Ju li 
feierte der hiesige P farre r Herr Johann  A t- 
c l š c t  sein dreißigjähriges Priesterjub'- 
ffium. Aus diesem Anlaß fand ein von über 
800 Menschen gebildeter Fackelumzug statt, 
der mit einem Ständchen vor dem P farr­
haus crtbetc, bei welcher Gelegenheit Kaplan 
Viktor R  a in  § a  k, Bürgermeister von 
Braslovče Herr 6  v a j g c r  und Lehrer- 
Herr š  n  u  d c r  1 an  'den Ju b ila r anerken­
nende Worte richteten.

m. Bestattung. Am Freitag nachmittags 
wurde hier die -Geschäftsfrau Anna L a u« 
r  i e, geb. Leber, zu Grobe getragen. Sie 
erreichte !das hohe Alter von 88 Jahren.

c. Nochmals „Die Sann und der Frem­
denverkehr". Unter diesem Titel las ich in 
der „M ariborer Zeitung" vom 27. J u l i  eine 
Notiz, von der ich sagen muß, daß sie mir 
zur Gänze aus der Seele gesprochen war, 
denn auch ich pflege im Sommer dem Back­
ofen Zagreb den Rücken zu kehren, um mei­
nen Urlaub in meiner Vaterstadt Celje zu 
verbringen. Die S an n  ist ein schönes, kla­
res Wasser, ivas gäb' ich drum, wäre unser 
Savebad immer so rein! Ich stand auf dem 
Sannsteg, schaute hinunter in die kristallklare

F lut und da kam ich zu der Ueberzeugung, 
daß dieses Wasser nicht die. Ursache des stu- 
kenden Fremdenverkehrs dieser Stadt sein 
kann und fing an, nach dessen wahren Ur­
sachen zu suchen. Ich  fand ihrer mehr als 
mir lieb wahr. I n  einem der Cafes von Ce­
lje suchte ich das „W. C." auf, in welchem 
mir ein penetranter Karbolgeruch fast den 
Atem nahm. Es scheint sich noch nicht bis in 
dieses Cafe herumgesprochen zu haben, daß 

j die übrige Welt schon längst auf Wasserspü- 
! lung übergegangen ist. Sarmo cd? Nein! 
Das, was da steht, kann man ein solches 
wohl nicht nennen. Kleinste Orte in Slowe­
nien investieren ungeheure Summen zur Er 
richtung eines Bades und hier am Ufer des 
herrlichsten Flußwasfers, das man sich denken 
kann, steht immer noch das um die Jahrhun  
dertweude erbaute „Herrenbad", in dem man 
sich, wenn es gut abgeht, täglich die Zehen 
blutig stoßen kann, wenn schon nicht die Knie 
und den Kopf. Wo bleiben die früher so be­
liebten Park- und Promenadenkonzerte? 
Und Komfort in den Celjer Hotels? Wo, 
wann? I n  Iben meisten kein warmes, flie­
ßendes Wasser, schlechteste sanitäre Anlagen, 
wackelige Möbel, verhältnismäßig hohe P r  ei 
fe, viel zu geringe Zuvorkommenheit, wenn 
es sich um bescheidene Fremde handelt. Und 
dann der legender gewordene Straßenstaub, 
der dich zum M üller verwandelt, lenkst den 
Schritt vor die M auern der Stadt, ganz ab 
gesehen von den Häusern, die mit ganz ge­
ringen Ausnahmen in ihrer Ungepflegtheik 
ja Verwahrlosung einen unfreundlichen und 
oft baufälligen Eindruck verursachen. Das 
find nur einige von Ibett vielen entdeckten 
Mißständen, deren Beseitigung aber um so 
dringlicher ist, da ausgesprochene Kurorte 
mit allem möglichen Komfort nur schwach be 
sucht sind und eine .Heranziehung von F ra n  
den noch Celje, nur durch Ueberbietung des 
dort Gebotenen gelingen kann am allerwe­
nigsten aber dadurch, daß man in feierlichen 
Sitzungen einstimmig der Ueberzeugung Aus 
druck gibt, daß der Rückgang des Fremden­
verkehrs einzig und allein im angeblich 
durch Jndustriewässer verunreinigten 
S ann wasser zu suchen sei. als vielmehr in 
der sehr weit nachhinkendeu Celjer Hotel­
industrie und anderen Unzulänglichkeiten, 
feie den Fremden eher abstoßen a ls  anlocken. 
D as Wohl und Ansehen meiner Vaterstadt 
liegt mir am Herzen und ich beweise dies 
am besten dadurch, daß ich die maßgebenden 
Faktoren auf die tatsächlichen Ursachen Hin­
weise, die Celje zu einer wenig besuchten 
Sommerfrische haben werden lassen. Auch 
beim Fremdenverkehr gilt das 'Sprichwort. 
Wer nichts riskiert — kann nichts gewin­
nen!

r. .heftige Gewitter. I n  den letzten Tagen 
entluden sich unmittelbar über der S tad t 
Gewitter, wie sie in  solcher Heftigkeit ichon 
lange nicht beobachtet worden waren. Schon 
seit Tagen ist die „drückende Schwüle" ge­
bannt und die Staubplage gemildert. Wäh­
rend am Sonntag -den ganzen Tag über 
alles grau in grau und triefend mtz war, 
begann sich am Montag nachmittag 
Himmel wieder aufzuhellen. Die < 
strahlte wieder und erzeugte Durst, der am 
Abend im Vergnügungspark des Ausstel­
lungsgeländes reichlich gelöscht wurde.

c. Portiunkula. Wieder -waren, loic jedes 
J a h r  vor dem 2. August, einen Tag und 
eine Nacht lang am rechten Sannufer 
halb der Kapuzinerbrücke Buden und S tä n ­
de aufgeschlagen, wieder priesen mit heise­
rer, ausgeschriebner Stimme die Marktbu­
denbesitzer ihr mannigfaltiges Allerlei an 
Waren, meistens Süßigkeiten, an, idiê  heuer 
infolge des regnerischen Wetters [wenigstens

Burg-Tonkino. Der neueste Joan- 
C nvaford  Film  »Ich lebe mein Leben«.
— Es folgt »Sequoia«, der größte Na­
turfilm.

Union-Tonkino. Auf allgemein. W unsch 
wird noch heute, D ienstag, das Lustspiel 
»Das Einmaleins der Liebe« mit Luise 
Ulrich, Paul Hörbiger, Theo längen und 
Oskar Sima vorgeführt. —  M ittwoch Erst 
aufführung des Liebesfilmes »Leutnant 
Bobby« mit Gustav Fröhlich, Lida Baa- 
rova und Adele Sandrock in den H aupt­
rollen.

Elektrotechnik

der
ottne

Kunstfreunde! G e S e g e n h e itsk a u f 1
100 wunderschöne O elgem älde, auch von deutschen Künstlern 
aus Jugoslawien, werden zu spottbilligen Preisen verschleudert.

Mariborski teden •  Pavillon *1 * 81- Stock, 28.

j M aicb.-, A ut«, 
u. Flugzeugbau

L eh ,!äbrikJ.
Praktikanten

Ingenieurschule Ilmenau (Thüringen, Deutschland)

nicht sogleich mit einer Schichte Staub be­
deckt waren. Portiunkula ist Naschmarkt, 
eine Einrichtung, die einer alten Tradition 
entspricht und sich in unserer S tad t viele 
Jahrzehnte hindurch zurückverfolgen läßi. 
Sonntag abends wurde — nach langsam an 
steigendem Wetterleuchten — mit dem Ab 
brechen der Stände und Buden begonnen, 
und heute bietet das rechte Sannufer am 
Brückenkopf wieder das ruhige Bild wie in 
den Tagen vor dem Markte.

c. Sanntaler Hopsen. Aus Žalec, 1. Au­
gust, wird uns gemeldet: D as unbeständige 
Wetter hielt den ganzen M onat Ju li au. 
Neben heißen Tagen gab es sehr oft Regen, 
häufig auch sehr schwere Gewitter. Eine Aus 
ficht auf Besserung der unbeständigen Wetter 
läge ist noch nicht gegeben. Der S tand der 
Hopfenpflanzen ist noch immer sehr ungleich. 
Es gibt Anlagen, in denen der Hopfen bei 
dunkelgrünem und üppigem Laub vollkom­
men ausgebildete Dolden zeigt, während 
gleichzeitig der überwiegende Teil aller Hop 
feNfelder sehr untevfchiddlicheWstufungen der 
Doldenbildung aujw ist. Die so ungleichen 
Entwicklungsstufen der Hopfenfelder sind 
auf die ungleiche Zeit des Hopfenschnittes, 
die örtliche Verschiedenheit der Lugen, die 
^Verschiedenheit der Bodenboschaffenheit und 
auf die 'Dünguugsunterschiede zurückzufüh­
ren. Die Hopfenpflänzeu sind im allgemei­
nen gesund. Die häufigen Nederschläge er­
fordern öfters ein ausgiebiges, vorbeugendes 
Bespritzen gegen Peronospora. Eine verläß­
liche Schätzung der zu erwartenden Ernie- 
mengo ist noch immer unmöglich. Vor allem 
bleibt noch abzuwarten, wie die zahlreichen, 
später geschnittenen Hopfenpflanzen. die (6c: 
spärlichen Blättern) mitunter einen ausneh. 
mend dichten -Beisatz zeigen, auSdo-lden wer­
den. Die noch abzuwartende Form  und 
Größe dieser Dolden und d e noch nicht ob« 
zusehende Schwere dieses -Erzeugnisses kön­
nen die heurige Ernlenrenge noch wesentlich 
beeinflussen. D e  allgemeine Pflücke wird a l­
ler .-Voraussicht nach, wie alljährlich, am 16. 
August beginnen. Dem unterschiedlichen Ent 

.iwicklungsstan-d gemäß aber wich man da 
und dort ein paar Tage früher oder später 
mit dem Pflücken ansangen müssen.

c. Sannregulierung. Es sind min über 
sechs Wochen verstrichen, daß die Vergebung 
der Arbeiten im dritten Abschnitt der Sanu- 
regulierung an das M ariborer Bauunier- 
ne'hmen Nassimbeni deni Bautenministerium 
zur Genehmigung vorgelegt wurde. Es ist 
nun wohl die Frage zu stellen: Warum wird 
nicht begonnen? S in d  nicht genug Arbeits­
lose vorhanden? Müssen die Arbeiten unbe­
dingt erst wieder im W inter durchgeführt 
werden, während jetzt in den -Sommermona 
ten die schönste Gelegenheit hiefür gegeben 
wäre?
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Gemeinsamer Viehabfatz der 
Donauiänder

GRÜNDUNG EINES VERKAUFSBÜROS FÜR VIEH UND VIEHPRODUKTE IN 
BEOGRAD UND BUDAPEST. — B EITR ITT RUMÄNIENS UND BULGARIENS 
MÖGLICH. — DIE INTERESSEN ANDERER STAATEN NICHT TANGIERT.

In B udapest w urde zw ischen V ertre­
tern Jugoslaw iens und U ngarns eine Kon 
ferenz abgehalten, die der O rganisie­
rung eines gem einsam en Vieh- und 
Fleischabsatzes auf den europäischen 
M ärkten galt. Es w urde ein Abkommen 
über die G ründung eines gem einsam en 
jugoslaw isch-ungarischen V erkaufsbüros 
für Vieh und V iehprodukte erreich t. Die 
M öglichkeit eines späteren  B eitritts  R u- 
m ä n i e n s  und B u l g a r i e n s  ist of­
fen geblieben. Die A m tsräum e "dieses ge­
m einschaftlichen V erkaufsbüros w erden 
in B e o g r a d  und B u d a p e s t  einge­
rich tet w erden . Den B üros w ird  ein Son­
derausschuß vorstehen, w elcher die Di­
rek tiven  für die A rbeit erteilen w ird.

Nach den eingelaufenen B erichten  soll 
die T ätigkeit dieses V erkaufsbüros be­
reits im Laufe des M onats A ugust begin­
nen.

Es w urde auch ein Abkommen über die 
K önkurrenzelim inierung auf den M ärk­
ten Italiens, O esterreichs und der T sche­
choslow akei erreicht.

Das Abkommen über die Gründung 
eines gem einschaftlichen V erkaufsbüros 
fürs Vieh’ und V iehprodukte w urde in 
den ungarischen W irtschaftsk ie isen  sehr 
günstig aufgenommen. In B udapest w ird 
die G ründung dieses B üros als erste  
Etappe zu r R ealisierung eines Blocks der 
A grarländer im D onaubecken betrach te t, 
an dem  Jugoslaw ien, Rum änien, U ngarn 
und B ulgarien teilnehm en sollen. Es 
w ird  aber betont, daß  die Gründung die-

Als die M usketiere sich endlich zur Ruhe 
begehen hatten, saßen die drei Diener noch 
eins Zeitlang in ihrem Verschlag neben dem 
Lastraum. Satt w aren sie nicht geworden 
und vor allem w aren sie durstig. Blaisois 
zeigte mit Veracht auf ein Stück Gersten- 
boot und seine Kanne Bier, die auf dem 
Tisch standen und sagte:

»Das da ist doch bestimmt kein Essen für 
einen vernünftigen Franzosen!«

»Nein,« antwortete Mosqueton, »Bier ist 
einem Franzosen geradeso zuwider, wie or­
dentlicher Wein einem Engländer widersteht. 
W ir trinken ja zuweilen Bier, aber es ist 
doch mehr eine Art Pönitenz für uns. Und 
die Engländer? Nun die können Wein be­
stimmt nicht leiden, und weshalb? Nun, man 
sagt, daß einmal ein englischer Prinz in ei­
nem Faß Wein 'ersoffen sein soll.«

»Ach,« seufzte Blaisois, »wenn ich doch 
nur an seiner Stelle sein könnte.«

Grimaud sah auf und sagte:
»Dieser Wunsch kann leicht erfüllt Wer­

ses Büros nichts gegen irgendein ande­
res Land hat. Die Priv ilegien und P rä - 
ferentiale, w elche die einzelnen S taaten  
bisher für einzelne M ärkte gehabt h a t­
ten , bleiben auch w eiterhin in Kraft.

Die Aufgabe der Büros ist, die ge­
m einsam en P re ise  zu bestim m en und das 
H erabdrücken der P re ise  zu verhindern. 
Das Büro w ird  Sorge tragen , daß die 
Kaufleute aus den Einfuhrländern allein 
keine V iehbestände auf den M ärkten der 
Exportländer kaufen. D as Büro w ird  
w eiterhin  auf die O rganisierung der V er­
kaufsm ärkte bedacht sein und die K re­
ditierung d e r Ausfuhr zu ermöglichen 
trachten.

Nach B u d a p e s t, kam en gew isse Ge­
rüchte, w onach die W irtschaftskreise  in 
der ČSR w egen der Schaffung dieses 
Büros beunruhigt seien. In B udapester 
W irtschaftskreisen , w elche auch an der 
Schaffung dieses Abkommens zusam m en 
gew irk t haben, w ird  betont, daß dieses 
Abkommen durchaus nicht die In teres­
sen der Tschechoslow akei gefährden 
könne. Und nicht nur die In teressen  der 
LSR, sondern auch jene O esterreichs 
und Italiens.

X  Amtliche Kurse für August. Der Fi­
nanzm inister hat für den M onat August 
folgende amtliche Kurse für ausländische 
Zahlungsmittel festgesetzt: Napoleondor
298.50, türkisches Goldpfund 339.70, eng­
lisches Pfund 238, am erikanischer Dollar 
43.35, kanadischer Dollar 43, Reichsmark

den. Hier nebenan stehen ganze fünf Faß 
Portwein.

Mousqueton erhob sich langsam und fei­
erlich. goß sein Bier aus und begab sich mit 
dem Krug zur Tür, die in den Lastraum führ 
te. Sie w ar verschlossen! — Aber Grimaud 
wußte Rat. E r fand eine Stelle, wo die Bret 
ter in der Zwischenwand nicht so fest sa­
ßen und dort hatten sie nun bald ein so gro­
ßes Loch gemacht, daß Grimaud seinen 
schmächtigen Leib hindurchzwängen konnte, 
Er nahm einen Bohrer, der sich zwischen sei 
nem Gepäok befand mit, und Blaisois gab 
ihm seinen leeren Krug, während Mousque- 
ton sich daran machte, die anderen Krüge zu 
spülen, die auf dem Tisch standen. Sie w ar­
teten gespannt während Grimaud drinnen in 
der Dunkelheit herumhantierte.

Nach kurzer Zeit kam Grimaud zum Loch 
zurück. Sein Gesicht war weiß wie eine 
Wand, und die Augen standen ihm steif im 
Gesicht vor Schreck. Er hielt den Krug ins 
Licht — — er war bis an den Rand mit Pul­
ver gefüllt.

13.50, Zloty 8.20, österr. Schilling 8.50, 
Belga 7.30, Pcngö 8.60, brasilianischer 
Milreis 2.70, ägyptisches Pfund 239, türki­
sches Papierpfund 34.80, uruguayscher 
Peso 23.50, chilenischer Peso 1.35, argen­
tinischer Peso 13.50, 100 albanische Fran- 
ken 1420, 100 französische Franken 170, 
100 schweizerische Franken 1000, 100 Li­
re 228, 100 holl. Gulden 2390, 100 Lewa 
45, 100 Lei 32, 10 Drachmen 39.30, 100 
schwedische Kronen 1109.50, 100 norw e­
gische Kronen 1081.50, 100 dänische Kro­
nen 961, 100 Peseta 150, 100 tschechoslo­
wakische Kronen 152, 100 finnische Mark 
95, 100 Lat 815 Dinar.

X  Die Wirtschaftskammer in Ljubljana
teilt mit, daß auch im zweiten V ierteljahr 
1937 die Zahl der neu angemeldeten Be­
triebe jene der abgem eldeten Unterneh­
mungen überstieg. Im Handel wurden 206 
Betriebe angem eldet und 151 abgemeldet, 
sodaß sich ein Plus von 55 ergab, im Ge­
w erbe 302 bzw. 184, Plus 118, und im 
'Gastwesen 87 bzw. 43, Anstieg 44, w o­
gegen in der Industrie ein Abgang zu ver­
zeichnen ist, da es in der erwähnten Zeit 
nur 4 Anmeldungen, .dagegen 10 Abmel­
dungen gab, sodaß die Zahl der B etriebe 
um 6 zurückging.

X  Ansteigen der Eierpreise. In der le tz­
ten Zeit ist ein Anziehen der Eierpreise zu 
beobachten, das bis zu 10% ausmacht. 
Die W are ist von etw as geringerer Q ua­
lität, weshalb die Ausfuhr zurückgeht, da 
besonders die Tschechoslowakei, Deutsch­
land und die Schweiz S tandardw are ver­
langen. Dagegen ist ein größerer Absatz 
in Italien möglich, das Jugoslawien größe­
re Einfuhrkontingente eingeräum t hat.

X Doch »Snia Viscosa«. Vor einigen 
M onaten hieß es, die größte italienische 
K unstseidefabrik »Snia Viscosa« trage 
sich m it dem  G edanken, in Jugoslaw ien 
eine G lanzstoffabrik zu errichten , doch 
w urde bald  darauf diese M eldung de­
m entiert. Je tz t kom m t aus B eograd die 
Nachricht, daß d ieser große K onzern um 
die Bewilligung,- in Jugoslaw ien eine 
K unstseidefabrik ins Leben zu rufen, an 
gesucht hat. Das G rundkapital soll 5 
Millionen L ire ausm achen.

X Bereits 60 W aggons Friifcpflaumen 
ausgeführt. Die Ausfuhr von Frühpflau­
men entw ickelt sich ziemlich günstig. 
Nach den am tlichen B erichten  w urden 
bisher gegen 60 W aggons Frühpflaum en 
ausgeführt. Die Ausfuhr der Frühpflau­
men w ird  bis 15. August dauern. Diese 
Pflaum ensendungen w erden  zum eist 
nach O esterreich  und der Tschechoslo­
w akei geliefert.

' B S r f e n b e n W e
L j u b Lj a n  ä, 2. d. M. Devisen. Berlin 

1745.03— 1758.90, Zürich 996.45— 1003.52, 
London 215.73—217.79, Newyork 4308.51 
—4344.82, Paris 162.52— 163.96, P rag  
151.43— 152.54, Triest 227.57—230.65; 
österr. Schilling (Privatclearing) 8.42, 
engl. Pfund 238. deutsche Clearingscheeks 
12.80.

Z a g r e b ,  2. d. M. S taatsw erte. 2% %  
Kriegsschaden 406—408, 4% (kleine Stük- 
ke) 50.50—52, 4% N ordagrar 21.50—
52.50, 6%  Begluk 76—0, 6% dalm atini­
sche Agrar 74— 0, 7% Investitionsanleihe 
88—0, 7% Stabilisationsanleihe 85—86, 
7%’ Hypothekaranleihe 99.50—0, 7% Blair 
84— 85, 8% Blair 94—95, Agrarbank 
196—0.
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Ljubljasa, 19.50 Schach. 20.10 Jugend­
vortrag. 20.30 Konzert aus Rogaška Slati­
na. — Beograd, 17.50 Konzert. 20 Opern­
abend. —  Prag, 18.20 Klavierkonzert. 20 
Hörspiel. —  Mailand, 19 Konzert. 21 W ie­
ner Blut, Operette. —  Wien, 17.35 Konzert 
stunde. 18.30 Bergsteiger erzählen. 2005 
Salzburger Festspiele: O rchesterkonzert.
— Berlin, 18.20 Schallpl. 19.20 O peretten­
melodien. 20 " ,rimes K abarett. — Breslau,

ITanzm usik. — Leipzig, 18.20 Klavierkon­
zert. 19 Konzert. 21 Musik auf alten Instru 
menten. —  München, 17 Zum Feierabend, 

j 19 Konzert."20 Schallpl

Quer durch M aribor
iDcithnoch, um 19 Uhr geht aus der tradi­

tionellen Strecke Bolksgarten — Trg Svo­
bode der Staffellauf um den.Festwoche-Wan 
deupokal. in.'Szene. Der Lauf w ird.in sieben 
Teilabschnitten Gestritten. Den Pokal ver­
teidigt die Läuferreihe „Rapids";

Jugoslawien — Türkei 3 : i
Gestern nachmittags trugen die National­

mannschaften Jugoslawiens und der Türkei 
einen offiziellen Revanckiekainpf zum sonn­
tägigen Ländermatch aus, in dem es der ju­
goslawischen Auswahl gelang, den Sieg non 
3:1 zu wiederholen. D as ©stiel stand auf kei­
nem besonderen Niveau und schloß auch mit 
einem empfindlichen finanziellen Mißerfolg. 
Die jugoslawische Elf war besonders in der 
ersten Spielhälfte überlegen und konnte auch 
in diesem Spielabschntt einen Borsprung 
von drei Treffern erzielen. Dann aber über­
nahmen die Türken das Kommando und be­
drängten gar oft das jugoslawische Tor. Aus 
diesen Attacken resultierte ihr einziger Tref­
fer, womit auch das Endresultat von 3 : 1 
(3:0) gegeben war.

Der Kampf um Sen Adria- 
Pokal

Das Schwimmerteam der „JV-rija" tra t 
am M ontag im Kampfe um den Adria-Pokal 
in Süsak. gegen die dortige j,Piktora" an  u. 
konnte nach einer Reihe von aufregenden 
Kämpfen die Oberhand behalten. Die „Jli- 
r!ja"-Schwimmer haben nun die größten 
Chancen, in. den Besitz dieser großen 
Schwimmtrophäe zu kommen.

•jr—....
: SK. Rapid. Heute, Dienstag, um halb 

21 Uhr wichtige Sitzung des Hauptaus- 
schusses. Um vollzähliges Erscheinen wirb 
ersucht!

: Das dritte Back^rn-Bergrennen des 
Moiofportklubs „Pohorje", M er dessen groß 
artigen Perlauf wir bereits gestern berich­
tet hatten, stand auch in diesem Jah re  im 
Zeichen einer qualitativ vorzüglichen B e­
teiligung, schnellere Zeiten und nicht zuletzt 
einer mustergültigen Organisation. Die Hel­
den des Tages ivaren zweifellos der jugosla­
wische Meisterfahrer Anton lt  r  o i č auf 
DKW und Wolfgang D e n z e l  aus Graz, 
der in Wien studiert, auf BM W . Denzel 
kam aus England, wo er im Sechs-Tagc- 
Rennen die Goldmedaille zu erringen ver­
mochte. Denzels nxuer Bachernrekord von 
4.08 wird noch lange den Gesprächsstoff al­
ler Rennfahrer bilden. Um den Rennfahrern 
die Beteiligung an dem Straßenrennen 
M aribor—Kamnica zu ermöglichen, strich 
die Rennleitung in entgegenkommendster 
Weise die letzte Kategorie „über 500 ccm". 
Für die glatte Durchführung des Rennens 
hat sich insbesondere. Sportkommissär Ernst 
F  a s ch i n  g . verdient gemacht.

W h» und fn im or
Abitter: „Das ist ia unerhört, Herta! Wie 

kannst du zur Tante Zagen, sie sei häßlich?"
— Herta: „Das habe ich doch nur >m
Scherz gesagt!" — M utter: „Es wäre ein 
«viel besserer Scherz gewesen, »nenn dn ge­
sagt hättest, sic sei schön!"

Max saß mit einem jungen Mädchen auf 
einer Bank im Park. Max schwieg sich griind 
lich aus. Dann aber holte er tief Luft: „Ach, 
Fräulein, wissen S ie , tvas Liebe bedeutet?"
— Und sie seufzte: „Ich ja — aber Sie an ­
scheinend nicht!"

Der letzte Ausweg. Kraftfolhrerin (am 
Steuer plötzlich aufschreiend): „Tom, iche
kann den Wagen nicht mehr bremsen!" — 
Tom: „Uni Himmelswillen, dann sieh zu, 
daß du gegen etwas Billiges fährst!"

Bericht, „Dem Knecht, der verbotener- 
weise mit der brennenden Peise die Scheune 
betrat, schlug ich sie in meiner Entrüstung 
so heftig aus dem Munde, daß die Funken 
umherstoben. Aus diese Weise entstand der

18 Liederstunde. 19 Bunter Abend. 21.30, verheerende Brand."

DIE DREI MUSKETIERE

WOZU EIN RICHTIGER DURST EINEN VERLEITEN KANN.
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o l i e  JfpoEädlu40 GraH im Schatten
co groß ist die P rach t des afrikani­

schen U rw alds, so abenteuerlich anm u­
tend und geheimnisvoll der indische 
Dschungel, so w underbar die W älder 
mit ihrer üppigen Flora und Fauna am 
Am azonenstrom , daß W orte  fehlen, um 
den Eindruck w iederzugeben, den man 
dort empfängt. Aber es gibt auch die 
Kehrseite der Tropen. Es gibt tropische 
W üsten, es gibt Tod und V erderben, es 
gibt Kampf und Schm erzen in den T ro­
pen. Es gibt v o r allen Dingen die Hölle 
Honduras.

Drei Plagen sind es, die den B esucher 
des tropischen H onduras heimsuchen 
und ihm das Leben zur Pein m achen: 
der W asserm angel, das lnsektenleben 
und das Klima. Die kleinen Flüßchen v er 
siegen in der trockenen Jahreszeit, die 
größeren aber bilden übelriechende Tüm 
pel, die in unglaublich kurzer Zeit mit 
pflanzlichem Leben überw uchert sind. 
W as half uns alles F iltrieren  der übel­
riechenden Flüssigkeit! W ir preßten sie 
durch ein Tuch, kochten sie ab, schöpf­
ten den sich im m er noch bildenden 
Schaum ab und filtrierten sie w ieder. 
Noch immer w ar es eine trübe, v eg e ta ­
bile Limonade, fast ungenießbar, feste 
und flüssige Nahrung zu gleicher Zeit. 
Hier im Dschungel erkennt m an erst 
deutlich, w ie w ichtig das W asser im 
Haushalt der N atur für das Leben der 
pflanzlichen und tierischen W esen ist. 
W o in der heißen Jahreszeit ein F luß­
bett nicht ganz austrocknete, da fanden 
w ir eine unerhörte K onzentration des 
Lebens. Schon am heißen Nachm ittag 
und e rs t am Abend wim m elte es von Ei 
dechsen, Schlangen und sonstigem  Ge­
tier, die sich am W asser labten. Ein na­
türlicher Zoo.

Es gibt Zeiten, in denen das Leben in 
H onduras durch die Insekten nahezu 
zur Unm öglichkeit w ird . Die übergroße 
Hitze scheint alles zum Leben erw eckt 
zu haben, w as häßlich und gefährlich 
ist. Eine N acht aber ist ein abenteuerli­
ches Erlebnis, eine tolle Jagd  nach jeg­
lichem G etier. Die Lam pe, die m an nicht 
immer en tbehren  kann, ist ein Köder für 
säm tliche fliegenden T iere, viele von ih­
nen sind so eigenartig  und grotesk , daß 
eine B eschreibung nahezu unmöglich ist. 
Ich erinnere mich an einen großen Kä­
fer. der w ie ein R hinozeros in T aschen­
form at aussah. Schon in der zw eiten 
W oche m ußten w ir regelrechte Skor­
pion-Jagden unternehm en. Robbie, un­
ser treu e r schw arzer D iener, d er uns auf 
allen unseren F ah rten  begleitet hatte, 
w ar der erste, der sie entdeckte. E r han 
tierte  gerade mit dem K affeegeschirr, 
als ihm ein schöner schw arzer Skorpion 
drohend entgegenkam . E r ließ alles fal­
len, se tzte  m it einem Sprung übers B ett 
und eine darauf stehende Kiste hinweg 
und schoß w ie eine R akete durch die 
T ür ins Freie. Ein w ohlgezielter S tock­
schlag beförderte  den ersten  M issetäter 
in das für ihn hergerich tete  Jenseits.

W ir hatten  uns kaum niedergelassen

und den zitternden Robbie zurückgeholt, 
als ein zw eites Exem plar mit gezücktem  
Giftschweif über den Boden fegte. Auch 
seine fernere K arriere beendete der hand 
feste Stock. Fünf M inuten später bot 
sich ein in teressan tes Schauspiel. Skor­
pion Nr. 3 kam  vom Dach zur F enste r­
öffnung heruntergekrochen und näherte 
sich langsam , Zentim eter auf Zentim eter 
einer ahnungslosen Küchenschabe. Aus 
geeigneter Entfernung stü rzte  er sich 
plötzlich blitzschnell auf die Beute und 
zerriß  sie. Im selben Augenblick hatte  
auch der Stock schon w ieder seine 
Schuldigkeit getan  und rächte den heim­
tückischen Mord.

An jenem Tage w aren  cs zw anzig 
Skorpione, die w ir erlegten. D azwischen 
mußten T aranteln , Spinnen und anderes 
gefährliches G etier beseitig t w erden. 
Schlim m er noch als diese sichtbaren 
Q uälgeister sind die unsichtbaren Fein­
de, die K rankheitserreger, gegen die es 
nur das eine Mittel einer absolut festen 
Gesundheit und einer gesunden Lebens­

weise gibt. Als Z erstörer tra t eine Art 
von. Baumläusen auf. Ihre Z erstörungs­
wut ist einfach ungeheuerlich. ■ Es gab 
nichts außer Metall, das sie nicht angrif 
fen und in kurzer Zeit unbrauchbar mach 
ten. U nsere hölzernen Kisten w aren  in 
14 Tagen so zerfressen, daß sie auseinan 
derfielen. Das gleiche Los teilte die Kiste 
für unsere photographischen Apparate.

Die Hitze betrug oft 43 G rad im Schat 
teil — bei 33 Grad D urchschnittstem pe­
ratur keine Kleinigkeit! Man lebte in ei­
nem perm anenten Schw itzbad. W er sich 
zu irgendeiner T ätigkeit aufraffte, die 
ihm sonst ein Vergnügen dünkte, der 
konnte in w enigen Minuten seine Kleider 
ausw ringen. Selbst G am aschen und 
Schuhe erw eichten, da sich der K örper­
schweiß in ihnen sammelte. W ir benei­
deten die nackten G estalten der India­
ner, unserer T räger. W äre D ante nach 
H onduras gekommen, er hätte ein Infer­
no erleben können, wie es realistischer 
nicht gedacht w erden ka n n . . .

Friedliche 
in

FRAUEN SUCHEN IHRE MÄNNER, MÄNNER NIEMALS IHRE FRAUEN.

Um M enschen ausfindig zu machen, 
die aus irgend w elchen Gründen in New- 
y o rk  untertauchen wollen, gibt es eine 
p rivate  Fahndungsgesellschaft, die ohne 
Inanspruchnahm e der Behörden die Ge­
suchten feststellt.

Es ist eine alte E rfahrungstatsache, 
daß man am einsam sten in der G roßstadt 
ist. In am erikanischen S täd ten  kann man 
am  besten untertauchen und sich un­
sichtbar machen, weil es dort kein poli­
zeiliches M eldewesen wie in Europa 
gibt. W er glaubt, irgend welche ^G rün­
de« zu haben, kann m it einem anderen 
Namen und in einer Gegend, in der er 
von niem anden gekannt w ird, ein voll­
kom m en neues Leben anfangen. Aus die­
sen G ründen w ar es auch so außeror­
dentlich schw er, seinerzeit die G angster­
pest auszurotten.

M eistens haben aber andere Leute 
ebenso viel In teresse an der Kenntnis 
des Verbleibens, als die V erschw inden­
den am U ntertauchen. D er A m erikaner 
liebt es nicht, den staatlichen A pparat in 
B ew egung zu setzen, und da es in USA 
für Alles und Jedes bestim m t eine Ge­
sellschaft gibt, die gegen H onorar und 
Provision  Nachforschungen für ihn über­
nimmt. w endet er sich lieber gleich an 
die M enschenauffindungsgesellschaft, 
die sich selbst sogar »M enschenjäger« 
nennt, ohne natürlich m it M ethoden zu 
arbeiten, die die berühm ten G-Men ge­
gen die U nterw elt gebrauchen.

Eine der größten d ieser Gesellschaf­
ten befindet sich in New york. Sie tut

nichts w eiter, als Namen und W ohnort 
der U ntergetauchten w ieder ausfindig zu 
machen. Dazu gibt es eine Reihe von 
Hilfsmitteln, außer den S tandesam tsbü­
chern auch W ahllisten und L isten von 
A utoverm ietungen, alte Telephon, und 
Adreßbücher usw. Man sollte es kaum 
glauben, aber dennoch reichen diese 
Hilfsmittel in vielen Fällen bereits aus, 
um einen spurlos V erschw undenen w ie­
der festzustellen. Es hat sich übrigens 
ergeben, daß die m eisten M enschen, die 
in N ew york anonym ihr Leben verb rin ­
gen wollen, gegen die G esetzte gar nicht 
gefehlt haben. Aber sie konnten ihre 
Miete nicht bezahlen, auch Gas-, L icht- 
und Fernsprechrechnungen nicht beglei­
chen, scheuen nun aber die Anrufe der 
Gläubiger. M anchmal sind es auch D rük- 
keberger, die ihren geschiedenen Frauen 
Alimente vorenthalten  wollen. Das von 
diesen M enschen, die neben der Ge­
m einschaft herleben, e tw a 50.000 F ern ­
sprechapparate  benutzen, die in den Li­
sten der verschiedenen p rivaten  T ele­
phongesellschaften nicht enthalten sind, 
w ird  uns bei unserem  staatlich geordne­
ten Fernsprechbetrieb  einigerm aßen v e r­
w undern.

Aber darüber regt sich in N ew york 
kein M ensch auf. Im Gegenteil, der Men- 
schensuchgesellschaft ist eine große R ei­
he d erartiger S chw arzapparate  bekannt. 
Da die dazu gehörigen W ohnungen un­
ter der Hand an In teressen ten  abgege­
ben w erden, b raucht die Gesellschaft 
nur ab und zu einmal anzurufen, wobei

sie bestim m t diesen oder jenen der von 
ihnen gesuchten findet. U eberhaupt ist 
die Gesellschaft großzügig. Kleine Sün­
der, dife lediglich w egen unbezahlter 
Gas- und Telephonrechnungen getürm t 
sind, läßt sie unbehelligt. Sie w ird  haupt­
sächlich von Banken, Kreditinstituten, 
aber auch von den S teuerbehörden in 
Anspruch genommen. Auf W unsch sucht 
sie auch für F rauen  e tw a abhanden ge­
kommene M änner. U m gekehrt aber nie. 
In den vielen Jahren  des B estehens der 
G esellschaft ha t noch nie ein Mann den 
W unsch geäußert, m it ih rer Hilfe seine 
ausgerückte F rau  w iederzubekom m en.

B iic k e e s tk m

b. Wiener Handarbeiten. M onatschrift 
für Nadelkunst. Verlag Elsbeth S tein­
krauß, W ien V., Schloßgasse 21.

b. W issen und Fortschritt. Populäre 
M onatsschrift für Technik und W issen­
schaft. H. L. B renners D ruckerei und 
Verlag, F rankfurt a. M., B lücherstraße 
20- 22 .

b. Die »Illustrierte Zeitung Leipzig«
bringt in ihrer neuesten Ausgabe vom 
22. d. M. zw ei B eiträge von größtem  
A llgem eininteresse: einen ganz h erv o r­
ragenden B ildbericht mit Sonderaufnah- 
men der Zeitschrift von der P a rise r 
W eltausstellung und einen reichbebilder­
ten Artikel-' von Dr. Paul Bülow »Der 
F ü h rer und B ayreuth«. Die übrigen Auf­
sätze und Bilderfolgen schließen sich 
sinnvoll an den B ayreu thartikel an. Be- 

- sondere H ervorhebung verdienen Wolf 
| B raum üllers Ausführungen über »Die 

kulturelle Sendung des deutschen F es t­
spielsom m ers 1937«. Emil Jannings gilt 
ein w ertvo ller B eitrag, der anläßlich des 
50. G eburtstages des K ünstlers veröf­
fentlicht w urde. B reslau, die Sänger­
bundstadt, e rs teh t in m ehreren  Bildern 
und der reichhaltige zeitgeschichtliche 

und U nterhaltungsteil m it M odeseite und 
einem farbigen K unstblatt runden das 
Heft zu einem geschlossenen Ganzen ab.

Ib. Sehnenscheiden- und Schleimk'euiel- 
! Lntzünduntz. Jeder iDtuäM endigt in t emet 
Sehne, die tut den Knochen angewachseu ist. 
Die Sehne ist twu einer Haut bekleidet, 
Sehnenschnde genannt. Bei starker Anstrcn- 
gung der' Muskeln kann es zu einer Entzän 
ibmtg der Sehnenscheide kommen. Am häu­
figsten sehen wir diesen Zustand am Dau­
menbeuger. Es besteht Schmerzhaftigkeit und 
bei Bewegungen fühlt man knarrendes Rei­
ben. Ruhigstellung der Hand ist unbedingt 
notwendig. Alle Formen der Wärmebehaud 

t lang können angewendet werden; amt besten 
' bewährt sich Diathermie. Die Entzündung 
der Schleimbeutel, wie sie am häufigsten am 
Knie Vorkommt, ist eine Entzündung der 
Ausstülpungen der Gelenke. M an findet sie 
meistens bei Frauen, die kniend den Boden 
reinigen. Durch Salben und Pinselungen 
gehen die Schkimbcutoleutzüiidunge,i man­
chesmal zurück, gewöhnlich ist aber der ope-

©ommergltitf und Lmlefegen
August, der letzte Sommermonat, hält seinen Einzug. Auch August noch

Reisemonat.

Man kann cs kaum fassen, daß mit 
dem August bereits der letzte ausge­
sprochene Som m erm onat seinen Einzug 
hält. Heiße, strahlende Som m erw ochen 
sind an uns vorübergezogen, die letzte 
Zeit b rach te  manchmal schon kühle reg­
nerische Tage, die irgendw ie an den e r­
sten H erbst erinnerten. W ill sich der 
Som m er bere its seinem Ende entgegen­
neigen? W ir hoffen es nicht. W ir haben 
volles Recht, den ^u g u s t noch als rich­
tigen Som m erm onat zu beanspruchen 
und hoffen sogar, vom  Septem ber noch 
schöne Tage beschert zu bekommen.

August! F ü r einen großen Teil der 
B evölkerung gehen die Ferien  und U r­
laube in diesem  M onat zuende. Scharen 
som m erbrauner, froher M enschen keh­
ren heim. Mit dem Ende der Ferien  b e ­
ginnt nicht nur für die Schulkinder, son­
dern für alle, die ihren Urlaub in dieser 
Zeit verb rach t haben, w ieder der Alltag

mit seinen Pflichten. T rotzdem  könnte 
niem and behaupten, daß e tw a die R eise­
zeit schon vorüber w äre. Sehr viele 
schnüren e rs t je tz t das Reisebündel, 
und gerade der M onat August b ie te t ja 
für Ferienreisen  seine besonderen R ei­
ze. Man weiß, daß um diese Jahreszeit 
in den B ergen jene viel ersehnte  klare 
S icht und die Zeit der durchsichtig hel­
len Luft beginnt, w ährend  man an der 
See sich besonders an der Beobachtung 
schöner W olkenbildungen erfreuen kann. 
F ü r alle K urorte und Som m erfrischen 
rechnet zum indest die erste  August­
hälfte noch zur »Hochsaison«, in eini­
gen e rs treck t sie sich sogar bis in den 
Septem ber hinein.

W irtschaftlich gesehen, stehen die 
ersten  T age des M onats August noch 
ganz im Zeichen des Som m erschlußver­
kaufs. In den G eschäften sind die P reise

der der Mode unterw orfenen W aren 
w ie Kleider, M äntel, Hüte, Schuhe usw. 
s ta rk  herabgesetzt, und w er sich nicht 
kopflos in den Schlußverkauf stürzt, 
sondern w irklich mit Ü berlegung kauft, 
hat in diesen Tagen Gelegenheit, gut 
und billig die notw endigen Anschaffun­
gen zu machen.

D as Land braucht je tz t noch die w ar­
me Som m ersonne. Diese Sonne soll al­
les zu r le tz ten  vollen Reife bringen. Sie 
trocknet auf den Feldern die aufgestell­
ten  G arben, m alt den reifenden Aepfeln 
rote W angen und verle ih t den reifenden 
Trauben die letzte Süße. Noch kann 
man stellenw eise durch hohe wogende 
K ornfelder schreiten, deren goldene 
Halme schw er neigen. Aber überall zieht 
nun rauschend die Sichel oder die Sen­
se ihre breiten  Bahnen durch das Korn 
und rauschend sinken die Halme zu Bo­
den. Gegen den hellen Sommerhimmel 
s teh t die dunkle Silhouette des E rn te ­
w agens, auf dem sich schon die G arben 
türm en.

Zu keiner Zeit blickt der B auer so 
sorgenvoll zum Himmel w ie im August. 
Denn je tz t kann er keine Regengüsse

mehr, sondern nur noch Sonnenschein 
brauchen. D agegen ist der W ind ein 
gern gesehener G ast. So heißt es in de 
alten B auernkalendern:

Im August W ind aus Nord 
jagt U nbeständigkeit fort!

O der:
Sind L orenz und B arthel schön, 
ist ein gu ter H erbst vorauszusehn.

Vom A ugust also hängt das H erbst­
w e tte r  ab.
G ew itter an B artholom ae 
bringen H agel und S chnee!

Auch andere B auernregeln  beschäfti­
gen sich bere its  m it der W etterbildung 
d er kom m enden W ochen und M onate- 
Is t’s von P e tr i bis Laurentius heiß, 
bleibt der W in ter lange w e iß ! 
oder: »W enn die Sonne im August w arm  
scheint, der M ond und die S terne klar 
sind, so ist das gut für die W eintrauben, 
w eil sie h iervon wohl reifen!« Eine an­
dere B auernregel sag t: »Je m ehr Regen 
im August — je w eniger W ein!« Hoffen 
w ir also, daß uns der M onat August 
noch recht viel w arm en Sonnenschein 
beschert . . . —tz
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rat-ive' Weg Wr Beseitigung notwendig. Is t 
Vereiterung einget ceten, dann muß vom 

Arzt ein Einschnitt vorgenormn«: werden.
d. Ekzeme und Roggenbrot! D er Genuß 

von Roggenbrot kann die Veranlassung zu 
Ekzemen geben, die hartnäckig der Behand­
lung trotzen. D r. Kipp, Köpenick, berichtet 
in. der „Medizinischen S e it"  über drei sehr

interessante Fälle, in denen ein Ekzem trotz 
sorgfältiger Behandlung nicht weichen woll­
te. Erst -als völlige Enthaltsamkeit von Brot 
durchgeführt wurde, heilten die Ekzeme. Die 
Beobachtung ergab nun, daß Weizenbrot 
gut vertragen wurde, während der zufällige 
Genuß einer Roggenbrotschnitte sofort wie­
der Anzeichen eines Ekzems hervorrief.

AuKM jt t
Kleina  A n z e ig e n  k o s te n  SO  P a r a  pro W o r t In d e r  R ubrik „K orre- 
s p o n d e n z “  I D Inar /  D ie  In se r a te n s te u e r  (3  D in a r  Bis 4 0  W orte. 
/'oO  D in a r  fü r g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  /  D ie  

M in d estta x e  für e in e  k le in e  A n z e ig e  b eträ g t IO D in a r  /  F ü r  d ie  Zu- 
S e n d u n g  v o n  chiffr. B r ie fen  Ist e in e  G eb ü h r v o n  IO D in a r  zu  e r le g e n  t 
A n fra g en  Ist e in e  G eb ü h rv o n  3  D in a r  In P o e tm a r k e n  b e lz u s c h lie s s e n
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Automobilisten! Jede recht­
zeitige Reparatur des Auto­
reifens erhöht die Lebens­
dauer derselben! Ihre Pneu­
matiks werden mit einwand­
freiem Reparaturmaterial 

nach neuzeitlichen Vulkani­
sierungsmethoden fachmän­
nisch in der Dampfvulkani- 
sierungsansfalt Dolenc, Alek­
sandrova 35, repariert! 7983

Rinstöckiges Haus mit zwei 
Wohnungen in Maribor gün­
stig zu verkaufen. Adr. Ver­
waltung. 8253

Ein Eckhaus in der Delavska 
kolonija ist zu übergeben. An 
zu fr. Magdalenska 82, Mari­
bor. 8261
Zinshaus, 6 Wohnungen, 714 
Prozent Reinertrag. Garten 
230.000. — Kleiner Neubau 
Garten 15.000. — Stockhohe 
Villa, gr. Garten 135.00-0. — 
Raptdhriiro, Gosposka 28. 

8273

itokattfmgesudd
Kaufe altes Gold. Silber­
kronen, falsche Zähne zu 
Höchstpreisen. A. Stumpf. 
Goldarbeiter. Koroška c. 8*
__________ zsse_________
Moderner, tiefer Kinderwa­
gen, gut erhalten, zu kaufen 
gesucht. Adr. Verw. 8254

&  veekmtfet*
Schwarzer, tadelloser Stutz­
flügel wegen Uebersiedlung 
preisw ert zu verkaufen. An­
träge unter »Ptuj« an die Ver 
waltung. 8219

Waldstreu billigst zu verkau 
fen oder gegen Stalldünger 
umzutauschen. Anfr. Fratiko- 
panova 19, zwischen 15—16 
Uhr. 8248

Schwarzer Wachhund. 4 Mo­
nate alt. abzugeben. Počeho­
va 4 Junger. 8262

Hofwohnung im 1. Stock. 2 
Zimmer, Küche, mit Garten­
aussicht mit 1. September, zu 
vermieten. Anfr. Slovenska 
ul. 8 bei Hausmeisterin. 8061

Möbl. Sparherdzimmer an 1
Person zu vergeben. Betnav 
ska c. 29. 8249

Möbl. Zimmer, 2 Betten, so­
fort zu vergeben. Grajska 2. 
Fr. Mir. 8250

Billiges Zimmer samt ganzer 
Verpflegung zu vergeben. — 
Adr. Verw. 8251

2 möblierte oder leere Zim­
mer zu vermieten Cankarjeva 
ul. 6. Part. 8255

Zimmer und Küche zu verge­
ben. Spod. Radvanjska c. 22, 
Nova vas b- Maribor. 8256

Großes Zimmer, leer oder 
möbliert, streng separ., wird 
per sofort vermietet. Franko­
panova 17. 8257
Möbl. Zimmer an zwei P er­
sonen auch mit Verpflegung 
sofort billig zu vergeben. — 
Vrbanova 6, Tür 2. 8258
Separ. Zimmer leer od. mö­
bliert sofort zu vermieten. — 
Anfr. Trg svobode. Mlekar­
na. 8263

Dreizimmerwohnug, Veran­
da und Garten sofort zu ver­
geben. Anfr. Kejžarjeva 4. 

8264

Möbl. Zimmer, separ., Go­
sposka ul. zu vermieten. — 
Adr. Verw. 8274

Schönes Zimmer und Kiiche
an ruhige Partei zu vergeben 
Adr. Verw. 8275

Lokal und Sparherdzimmer
in Neubau zu vermieten. — 
Kralja Petra c. 72 Studenci- 

8276

Reine sonnige Zweizimmer% 
wchnung am linken Drauufer 
gesucht per September oder 
Oktober. Antr. erbeten unter 
»Guter Zahler« an die Verw.

8268

Absolventin d. Handelsakade­
mie sucht Stelle als Kontori­
stin. Spricht slowenisch, kro­
atisch und deutsch. Anträge 
an die Verw. unter »Absol­
ventin«. 8265

Dinar 500.— gebe demjeni­
gen. der mir einen ständigen 
Posten in einer Fabrik ver­
schafft. Uebernehme auch in. 
meiner Frau jedwede Be­
schäftigung. Bin 25 Jahre alt, 
militärfrei. Adr. Verw. 8277

Ehrliche, fleißige Bedienerin 
sucht Stelle. Gütigste Anfrag, 
bei Frau Baltar, Koroška c. 8- 

8037

Kinderstubenmädchen nur m.
langjährigen Zeugnissen zu 
einem 3jähr. Knaben gesucht. 
Antr. mit Lichtbild nach Ptuj, 
Poštni predal 26. 8223
Mädchen für alles, slowe­
nisch-deutsch sprechend, zu 
2 Personen gesucht. Kralja 
P e tra tro 3. 8259
Suche ein tüchtiges Kinder­
fräulein zu zwei Kindern zum 
sofortigen Eintritt, mit Jah­
reszeugnissen. Bitte Angabe 
des Jahresdienstes und Pho­
tographie. Karlo Perles, Som 
bor. 8260
Perfekte Köchin aufs Land, 
Nähe Maribor, für Privathaus 
wird für prompt gesucht. An 
träge unter »Köchin« an die 
Verw. 8266
Spenglergehilfen, bis 40 fah­
re alt, werden sofort aufge­
nommen für Galanterie- und 
Bauarbeiten. G. Dittrich, Me­
tallwarenerzeugung. Murska 

Sobota. 8269
Fleischhauergehilfe, der selb­
ständig hacken kann. Fleisch­
hauerlehrling, der schon ge­
lernt hat, bevorzugt, werden 
aufgenommen. Franc Filipič, 
Maribor. 8270

hiftde -  Ueduste
Jene Frau, welche Sonntag, 
den 1. August beim Ausstei­
gen auf dem österr. Frühzug 
in Maribor ihren Handkoffer 
gegen einen fremden, äußer­
lich gleichartigen vertauscht 
hat, wird gebeten diesen der 
Oe. B. B.-Verwaltung zur 
Verfügung zu stellen, wo ihr 
eigener Handkoffer deponiert 
ist. 8278

f M s m m m m m a

Für kleine Spaziergänge, Ca­
fe- und Kinobesuche wünscht 
nette Frau, 40 Jahre alt. hier 
fremd, gebild. Herrn ehren­
haft kennenzulernen. Anträge 
unter »Geteilte Rechnung« a. 
die Verw. 8267

8 2 2 9 Änbotverstelgerung!
D er S tad tn iag istra t M aribor schreibt zw ecks Liefe­

rung des P flasterungsm aterials und der Uebernahm e 
der B auarbeiten bei der U m pflasterung der Zufahrts­
ram pen zu r R eichsbrücke in M aribor die

I. öffentliche schriftliche Anbotversteigerung 
im abgekürzten V erfahren von 20 Tagen für den 

24. August 1937 um 11 Uhr vormittags 
am S tadtbauam t, Frančiškanska ulica 8. Zimmer Nr. 4, 
I, Stock, aus. Die einschlägigen Auskünfte erteilt w äh­
rend der A m tsstunden die erw ähnte Stelle wo auch 
die Anbotbehelfe gegen V ergütung der Anschaffungs­
kosten erhältlich sind.

Die Angebote sind in der Form  eines in P rozenten 
(auch in W orten) auszudrückenden Nachlasses von der 
genehm igten veranschlagten  Summe, die 

für die Lieferung d. P flasterm aterials Din 169.822,— 
und für die B auarbeiten Din 118.258.16

beträgt, abzufassen.
Einzelheiten der L izitationsaussohreibung sind aus 

den »Službene Novine«, w ie auch auf der Anschlags­
tafel des S tad tm agistra ts in M aribor ersichtlich.

M a r i b o  r, den 31. Juli 1937.
8229 D er B ürgerm eister: Dr. Juvan in. p.

100  »/o SICHERHEIT für Ihre Auf­
n a h m e n  b ie te t  n u r  KODAK-FOTO- 

MATERIAL

DROGERIE I. T H Ü R
MARIBOR, GOSPOSKA ULICA 19
I Entwickeln, Kopieren und Ver- e 
; großem erstklassig und schnell J

!

Z ^ G S Ü f i  S o  SM 111 S c f l C  gend, anerkannt
guteV  e rpf legun z,

eigener Park , waldreich, Bad. — Uprava Gallenhof, p o šta  Slo- 
venjgradec. 8271

DAS W U m E H !
S Speisen auf 1 Flamme In 

zirka 4 0  Minuten

r

8 2 4 7

Gem üse, Knödel etc. ohne 
W asser. U eberzeugen Sie sich 
beim prackt. P r o b  aM ochen  

am Ausstellungsplatz

M A R IB O R SK I TEDEN

Problem Laue
Wien VI., Mariahilferstr. 101
Generalvertreter f. Jugoslaw ien gesucht

TTTTTTTTi 11TTTTm ITTTI ITT

55

. ' X o m a n  v o n  ' K u r t  J ? i e  m a n n

„Ach . . .  du bist ein ganz gewissenloser 
Drecklappen, Dercnburg. Pfui Deibel! Du 
gehst über Leichen. Aber hüte dich! Du hast 
mich fein in deine Arme getrieben, weiß 
Gott! Wie du das angestellt hast, das war 
ein Meisterstück. Du hast mir diese saubere 
Stellung in diesem vornehmen Haus be­
sorgt, kein Mensch weiß, tote d ir  das geglückt 
ilt. F ü r seine Handvoll Bilder und Stiche 
braucht der Alte Bestimmt keinen Angestell­
ten, und lieben tut er mich auch nicht. Gut, 
mag es dir gelungen fein, mich an deine 
Seite zu fesseln . . . Aber eins verspreche
ich dir: Geschieht dem Mädchen auch nur 
das Allergeringste, schieß ich dich über den 
Haufen wie einen tollen Hund. Und schießen, 
mb Boy, kann ich genau so sauber, wie du 

Wechselsälschungen in die Wege leitest. 
Tadellos, mein Lieber! Also . . . wir haben 
uns verstanden?!"

Pause. Eine T ür schlägt ins Schloß. Der 
M aler scheint gegangen zu sein. Nach einer 
Weile vernimmt Babett den dumpfen Hall 
von Schritten. Der S tad tra t geht im Zim­
mer auf und ab. ruhelos.

Daun ist alles still.
Babett liegt noch eine Weile ganz re­

gungslos. Dann erhebt ftc sich leise, nimmt 
Petermann unter den Arm, damit er nicht 
bellt, und schlüpft in ihr Zimmer.

„Eine schöne Geschichte, Petermann, die 
wir da gehört haben! W as nun?"

Peterm ann sitzt vor ihr, beguckt sie auf­
merksam und beginnt dann sich mit Energie 
und Hingabe den Pelz zu schaben. Babett 
muß leise auflachen.

„Recht halft du, Petermann. 'Raus müssen

die Flöhe ans dem Pelz. Jetzt wird es ernst! 
Jetzt haben wir unser Abenteuer. Also los!"

Und Babett ist fest entschlossen, alle Kraft 
anzusetzen, um diesen merkwürdigen Dingen 
auf den -Grund zu gehen.

I n  aller Stille haben Dr. Hellmann und 
Hildegard in S tu ttgart geheiratet. Ottilie 
war Trauzeuge der Freundin.

Die Feier verlief schlicht, aber so voller 
Herzlichkeit, daß Ottilie noch immer daran 
zurückdenkt, als sie wieder im Schnellzug 
sitzt, der sie zuvückträgt nach Norden, Wehr­
hagen zu.

Der Verleger, der recht bald erkannt hat, 
wie tüchtig sein neuer literarischer Le'ter ist, 
hatte es sich nicht nehmen lassen, das Hoch­
zeitsmahl in einem guten Hotel ausrichten 
zu lassen und dann Dr. Hellmann und F rau  
drei Wochen auf die Hochzeitsreise zu 
schicken.

Wie anders ist doch setzt alles, denkt Otti­
lie. Ich kann neidlos neben Hildegard 
stehen. Ich kann mich restlos mit ihr freuen, 
denn ich bin selber glücklich.

Oh, man hat es ihr wohl angemerkt.
„Wie hast du dich verändert!" Das war 

das erste, was ihr Hildegard sagte, als sie 
ein wenig beisammen saßen. „So gelöst, so 
froh! Ich hätte nie geglaubt, daß das Glück 
einen Menschen so verändern kann!"

D arauf hat Ottilie nichts geantwortet, 
nur gelächelk. J a ,  sie -weiß es, daß Glück ver­
ändert. Sic spürt es täglich an sich selbst.

I h r  Einzug in Wehrhagen damals war 
unter seltsamen Umständen vor sich gegan­
gen. Sie -waren in Babetks Wagen bis S e t ­
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int gefahren, hatten ihn da in einer Garage 
untergestellt und dann mit der Bahn Wehr­
hagen erreicht.

Auf der Station.-war niemand, um sie ab­
zuholen. Es blieb ihnen nichts übrig, als 
das Gepäck auf dem Bahnhof zu lassen und 
zu Fuß .zu marschieren, zwei Stunden weit. 
Ottilie wanderke gern. Aber Ottokar fluchte.

„Möchte bloß wissen, was mein alter Herr 
denkt, uns hier einfach -stehen zu lassen! 
Aber vielleicht ist es gut. Da können- wir in 
aller Ruhe unseren Feldzugsplan noch ein­
mal bereden. Oder ist dir der gerade Weg 
lieber, Mädel? Soll ich einfach vor meinen 
alten Herrn hintreten und sagen: Das ist 
meine Braut! I n  vier Wochen ist Hochzeit! 
A as  meinst du?"

»Aber Ottokar! Laß es bitte bei unserer 
Verabredung! Du bringst deinem Vater eine 
Gutssekretärin und bleibst vier Wochen zu 
Besuch. Er selbst to ll. erst sehen. Ich finde 
das wunderschön. Ein wenig romantisch, da­
bei außerordentlich praktisch. Ich arbeite 
mich so ganz anders ein, a ls wenn ich gleich 
als das Fräulein B raut augeischneit komme. 
Abgesehen davon, daß das auch sonst nötig 
ist."

Er wollte widersprechen, aber sie ließ ihn 
nicht ausreden.

„Pst, kein Wort weiter! Ich bin ein armes 
Mädchen. Du erbst das Gut, dag Geld 
gebraucht. D aran ist nichts zu rütteln. Geld 
habe ich nicht, also muß ich wenigstens mei­
ne -wirtschaftlichen Fähigkeiten unter Beweis 
stellen. D as .ist die geringste Anforderung, 
die du zu stellen hast."

„Aber Kind, die Hauptsache ist doch, daß 
wir uns lieb haben!"

„-Gewiß!" hatte sie ernsthaft geantwortet, 
„aber ich möchte nicht, daß unser Leben ei­
nem Roman gleicht. Da, wo es schwierig 
wird, nämlich nach der Hochzeit, schreibt der 
Verfasser einfach „Ende" und überläßt das 
Schwierigste der Phantasie des Lesers. Wir 
wollen aufbauen, Ottokar, sicher bauen für 
ein ganzes Leben und für die nächste Gene­
ration mit. Gewiß, Hoffnung ist gut. Aber 
Sicherheit ist besser. Merke ich-, daß ich nicht 
mehr leiste als eine gewöhnliche Durch­
schnittsfrau auf euren Gütern, toirid uttch 
keine Macht der Welk dazu zwingen, dich zu 
heiraten."

„Auch ich nicht, O tti?"
„Auch du nicht. Es wäre unser beider Un­

glück, über das wir ein ganzes Leben nach- 
zudenken hätten. Ob ich was kann, das wird 
dein alter Herr am besten beurteilen können. 
E r ist dann ganz unparteiisch."

„Oho . . .! Und ich? Gilt mein Wort gar 
nicht?"

„R en!" Richtete sie zärtlich. „Du bist 
Befangen und kannst nickst zum Zeugen eh 
zugelassen werden."

Da fand er sich denn seufzend darein.
Im  Grunde hatte sie ja recht? E r wußte 

genau so gut wie sie. daß ihnen auf Wehr­
hagen feine Glücksgüter in den Schoß reg­
nen würden. Arbc't wartete auf sie. harte 
Arbeit. Das Gur ertrug -weder Müßisigä'' 
gcr noch Luxus.

Im  großen Torbogen stand der alte Hem­
met, der seit Jahrzehnten auf Wehrhagcn 
die Kühe betreute.

„De suitgv Herr- De Ottokarche! Den T u ­
rnei ooch. sc sin da!"

Das war seine Begrüßung, und ohne sich 
um die Ankommenden zu kümmern, lies er 
sPortstre'chs davon, die Botschaft dem M - 
sor zu melden.

(Fortsetzung folgt).
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